
WA" Einzelpreis 30 lSrojchen B.b.b.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftversendung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14.60
Halbjährig .......................................... . 7.30

1 V ie r te ljä h r ig ..................................... „  3.75
| Bezugsgebühren und Einschaltungsgebllhren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Echristlcitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

2n Anwesenheit des Bundeskanzlers Dr. D o l l f u ß  
und des Vizekanzlers Fürst S t a r h e m b e r g  fand unter 
dem Vorsitz des Bundesleiters, Generaldirektor Doktor 
S t e p a n, eine außerordentliche L a n d e s l e i t e r ­
t a g u n g  der Vaterländischen Front statt. Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß referierte über die politische Lage. Vundes- 
leiter Dr. Stepan gab die Einzelheiten für die Durchfüh­
rung der A u f s t e l l u n g  d e s Or t s s c h u t z e s  bekannt. 
Über Antrag des Vizekanzlers Fürst Starhemberg wurde 
verfügt, daß zur Entlastung und Unterstützung der durch die 
Terroraktionen der Nationalsozialisten stark in Anspruch 
genommenen Exekutive größere Veranstaltungen der Va­
terländischen Front und damit auch der in der Wehrfront 
zusammengeschlossenen Verbände nach gepflogenem Einver­
nehmen zwischen den zuständigen Sicherhöitsdirektoren und 
Landesleitern der Vaterländischen Front nur in jenen Fäl­
len abgehalten werden sollen, in denen die Wehrfront die 
Sicherung der Veranstaltung durchzuführen vermag. Die 
Errichtung des Ortsschutzes hat nach den Berichten der Lan­
desleiter in ganz Österreich die lebhafteste Befriedigung 
ausgelöst und eine überaus günstige Wirkung erzielt.

Über die Sozialversicherungsreform sprach kürzlich Han­
delsminister S t o ck i n g e r bei der Konstituierung des 
burgenländischen Landesgewerberates. Er führte u. a. aus: 
„Der zur Debatte stehende Entwurf hat auch in Kreisen des 
Gewerbes große Beunruhigung hervorgerufen, die mir 
eigentlich nicht ganz verständlich ist. Die beabsichtigten 
Maßnahmen sollen ihrem Sinn und ihrem Zweck nach 
Durchaus gewerbefreundlrch sein. Bisher hat der Staat den­
jenigen Arbeitgebern, die ihm durch Rationalisierung des 
Betriebes Arbeitslose förmlich am laufenden Band liefer­
ten, eine besondere Vorzugsstellung eingeräumt, während 
Unternehmer, die sich bemühen, möglichst viele in Arbeit 
und Verdienst zu belassen, durch soziale Lasten förmlich be­
straft wurden. Der Grundgedanke der beabsichtigten Re­
form ging nun dahin, daß man nicht wie bisher die soziale 
Belastung auf den Kopf des Arbeitnehmers legen, sondern

gerecht auf die Summe der Produktion, mithin auf den 
wahren Umsatz, aufteilen soll. Theoretisch ist dieser Ge­
danke absolut richtig. Wenn jetzt Praktiker mit Bedenken 
kommen, muß ich diese Bedenken aus dem Grunde werten, 
weil wir die Umwälzungen, die aus der Durchführung ent­
stehen könnten, heute noch nicht abschätzen tonnen. Ander­
seits ist es sicher, daß eine Reform kommen muß, da uns die 
stets zunehmenden Lasten der Altersrente dazu zwingen. 
Reue Steuern kommen nicht in Frage; dafür möchte ich 
mich verbürgen. Dis kürzlich eingeführte Wehrsteuer dür­
fen Sie nicht als Steuer in diesem Sinne auffassen; sie ist 
begrenzt und soll nur die Summen hereinbringen, die zur 
Niederschlagung des sozialdemokratischen Aufstandsoersuches 
im Februar aufgewendet werden mußten. Wäre der Auf­
stand nicht niedergeschlagen worden, dann hätten Sie heute 
überhaupt kein Vermögen mehr und keine Sorgen bezüglich 
Ihrer Steuerleistung." *

Der Entwurf über die Ü b e r g a n g s v e r f a s s u n g  
ist von Dr. E n d e r bereits fertiggestellt und liegt dem 
Ministerrat zum Beschlusse vor. Der Ministerrat hat sich 
schon damit befaßt und er wird auch festsetzen, wann das 
Gesetz in Kraft tritt. Bei der Verwirklichung der neuen 
Verfassung begegnet die Konstituierung der Organe der 
Gesetzgebung des Bundes sowie der Land- und Gemeinde­
tage gewissen Schwierigkeiten, weil die Organisationen, aus 
denen Vertreter entsendet werden sollen, die entsprechenden 
kulturellen und berufsständischen Vereinigungen, erst ge­
schaffen werden müssen. Da aber immerhin ähnliche Ge­
meinschaften schon bestehen, bezw. in Bildung begriffen 
sind, erblickt man, wie wir bereits berichteten, eine vor­
läufige Lösung darin, daß nach Fühlungnahme mit den 
in Betracht kommenden Organisationen und aus diesen her­
aus die Land- und Gemeindetage konstituiert werden. Das 
gleiche gilt für die Organe der Gesetzgebung des Bundes, 
allerdings nur für die beratenden. Wesentlich ist jeden­
falls, daß die Vertreter in die einzelnen Körperschaften 
vorläufig nicht entsendet, sondern berufen werden. Ob die 
Berufung in die Land- und Gemeindetage den Landes­
hauptleuten unter Mitwirkung der Landesregierungsmit­
glieder übertragen werden soll, steht noch nicht fest, ist aber 
wahrscheinlich. Über den Zusammentritt des Bundes-

Das Volk wird aufgerufen.
Bildung von Ortswehren, Schnellgerichte und Todesstrafe.

In  der richtigen Erkenntnis, daß der Fremdenverkehr für 
unser Land eine große Bedeutung besitzt, hat die deutsche 
Regierung im vergangenen Jahre die Tausendmarksperre 
gegen Österreich errichtet. Unsere Gegenmaßnahmen konn­
ten den dadurch angerichteten Schaden in der kurzen Zeit 
nicht zur Gänze gutmachen; wohl aber haben die Bemü­
hungen der österreichischen Regierung ein sehr erfreuliches 
Ansteigen des Fremdenverkehrs aus anderen Ländern be­
wirkt. Dieser Fremdenverkehr bewegt sich in aufsteigender 
Linie und nach den vorhandenen Anmeldungen und Nach­
fragen aus dem Ausland stand zu erwarten, daß der Frem­
denverkehr im Jahre 1934 den v o r j ä h r i g e n  ganz  
b e d e u t e n d  übertreffen werde.

Nun hat aber in den letzten Tagen neuerdings eine 
planmäßige Terroraktion durch Sprengstoffanschläge auch 
auf verschiedenen Strecken unserer Bundesbahnen ein­
gesetzt, die offensichtlich den Zweck verfolgt, niicht nur un­
sere eigenen Mitbürger vom Reisen abzuhalten, sondern 
vor allem die Fremden vom Besuch unseres Landes ab­
zuschrecken. Die Planmäßigkeit des Vorgehens weist klar 
darauf hin, daß die Befehle von einer einheitlichen Stelle 
ausgehen, und wir wissen aus mehreren Fällen, daß diese 
einheitliche Befehlsstelle ihren Sitz in Deutschland hat. 
Es ist tieftrauig, daß unter uns Mitbürger sind, die nicht 

vor schwersten Verbrechen zurückschrecken, wenn sie ihnen 
anbefohlen werden, um im eigenen Land den größten w irt­
schaftlichen Schaden anzurichten. Von der Ordnung und 
Ruhe ist ja das Gedeihen des Wirtschaftslebens abhängig. 
Wer Arbeit und Brot nicht verlieren will, muß im eigenen 
Interesse werktätig mithelfen, um diesen Verbrechen ein 
rasches Ende zu bereiten.

Die Bundesregierung wird daher in jeder Gemeinde eine 
f r e i w i l l i g e  O r t s w e h r  errichten lassen, die sich den 
Befehlsorganen der öffentlichen Sicherheit unterstellt und 
deren Aufgabe es ist, gegen die Verbrecher vorzugehen und 
an der Aufdeckung vorbereitender Handlungen, an der 
A u f d e c k u n g  v o n  W a f f e n -  u n d  S p r e n g ­

m i t t e l v o r r ä t e n  mitzuarbeiten und bei der Aufklä­
rung erfolgter verbrecherischer Anschläge mitzuhelfen. Die 
näheren Weisungen der Bundesregierung werden rasch fol­
gen. Soweit die Mitglieder dieser Ortswehren sich bei 
ihren Handlungen in jenen Grenzen bewegen, deren Ein­
haltung ihnen zugemutet werden kann, werden sie bei un­
beabsichtigten Verstößen gegen Vorschriften, die für einen 
wohlausgebildeten und geschulten Sicherheitskörper aufge­
stellt sind, behördliche Verfolgung n ich t zu befürchten 
haben. Die Mitglieder dieser freiwilligen Ortswehren und 
ihre Angehörigen fallen unter die Bestimmungen, die für 
die Sicherheitsorgane gelten.

Es wurden auch von der Bundesregierung die Beloh­
nungen für Anzeigen, die zur Aufdeckung von Verbrechen 
führen, erhöht; es erfolgt darüber eine Kundmachung. 
Die Bundesregierung ist entschlossen, die Öffentlichkeit 
über alles, was sich etwa noch ereignen sollte, sof or t  
und r ückha l t l os  aufzutlären. Es erscheinen in kür­
zester Frist gesetzliche VorschrHten, ;die die Möglichkeit 
bieten, dem neuartigen Verbrechertum mit st rengster  
Best r a f ung,  insbesondere auch durch A n w e n ­
dung der  Tode s  st rase,  rasch und entschi e­
den entgegenzutreten. Von dieser Möglichkeit wird u n- 
e r b i t t l i c h  Gebrauch gemacht werden. Es werden 
auch alle Mittel der öffentlichen Sicherheit eingesetzt und 
die Sicherheitsorgane von anderen Aufgaben möglichst 
entlastet werden.
Die Regierung ist überzeugt, daß die Bevölkerung den 

Ernst der Lage und die Tragweite der erlebten Anschläge, 
die sich so verhängnisvoll gegen alle Erwerbstätigen aus­
wirken, ermißt und entschlossen ist, die Gerichte und die 
Sicherheitsbehörden mit aller Macht zu unterstützen. Diese 
Mitwirkung des Volkes ist dringend geboten, damit auch 
die Fremden in unserem Lande unsere Entschlossenheit und 
Macht erkennen und sich wie bisher bei uns geborgen 
fühlen. _________

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

gerichtshofes, der in der neuen Verfassung vorgesehen ist, 
wird ebenfalls schon die Übergangsverfassung die nötigen 
Bestimmungen enthalten. Die Übergangsverfassung wird 
voraussichtlich in der zweiten Junihälfte in Kraft gesetzt 
werden.

Deutsches Reich.
Am 13. ds. abends hielt der in der polnischen §xmptstadt 

weilende deutsche Propagandaminister Dr. G o e b b e l s  
eine Rede, in der er unter anderem folgendes ausführte: 
Der Nationalsozialismus fei keine Exportware. Er habe 
lediglich innerdeutsche Ausgaben zu erfüllen. Soweit das 
Deutsche Reich außenpolitisch Beziehungen anzuknüpfen 
oder selbst Interessen zu vertreten hat, tut es das wie jeder 
andere Staat als Nation, die ihr Lebensrecht verficht. Da­
neben gibt es keine Außenpolitik, die der Nationalsozialis­
mus als Idee betreibt. Zur Verständigung mit Polen sagte 
der Reichspropagandaminister, daß es Hitler und seiner 
Regierung ernst sei mit einer auf weite Sicht betriebenen 
Versöhnung der Völker und einer Überbrückung der Gegen­
sätze, die Europa nahe an den Rand des Zusammenbruches 
getrieben haben. Auch unser Austritt aus dem Völkerbund 
und das Verlassen der Abrüstungskonferenz stand zu dieser 
Bereitschaft nicht im Gegensatz. Verhandeln und arbeiten 
kann eine ehrliebende Nation nur mit Mächten, die dem 
Staate Gleichberechtigung einräumen.

*

Der Stabschef der S.A., R L h m, hat einen Erholungs­
urlaub angetreten. Diese Nachricht wurde von der aus­
ländischen Presse zu tendenziösen Entstellungen benutzt, 
denen im „Berliner Tageblatt" jetzt in folgender Weise 
entgegengetreten wird: „Die Taktik, das Offenkundige, 
Klars und Einfache zu ignorieren, sobald es sich um Nach­
richten aus Deutschland handelt, der Wunsch, lieber zu ver­
wirren, prägt sich bei einem großen und leider nicht ein­
flußlosen Teil der ausländischen Presse aus. Der Stabs­
chef Rohm, ein schwer arbeitender Mann seit vielen Jah­
ren, hat einen Krankheitsurlaub genommen. Unbedingt 
muß diese Krankheit nur diplomatisch sein! Unbedingt muß 
sie als Ausgang dienen für allerlei sensationelle Gerüchte. 
Es fei also hier gesagt, worin die Krankheit besteht, die die­
sen hochpolitischen Urlaub verursacht hat, obgleich das eine 
reine Privatangelegenheit ist. Es handelt sich um eine 
schwere und äußerst schmerzhafte Neuralgie des linken Ober­
armes, die bereits feit Wochen den Stabschef Tag und 
Nacht verfolgt und die nun auskuriert werden soll. Es ist 
aber nicht viel Hoffnung, daß jetzt die Gerüchte verstum­
men. denn diese einfache Wahrheit stört die Gerüchtemacher, 
die Tag und Nacht bei der Arbeit und von Verwirrung 
leben."

Vom 8. bis 16. Juni wird im Reiche eine V e r k e h r s ­
e r z i e h u n g s w o c h e  stattfinden, deren besonderer Zweck 
es ist, die Zahl der Opfer des Verkehres herabzudrücken. 
2m Reiche sind in den letzten Jahren jährlich 9.000 Perso­
nen bei Verkehrsunfällen getötet worden oder an den er­
littenen Verletzungen nachträglich gestorben. Etwa 250.000 
Personen wurden alljährlich erheblich verletzt. In  200.000 
Fällen entstand umfangreicher Sachschaden. Nach den An­
gestelltenmeldungen haben die Verkehrsunfälle jährlich 
einen Kostenaufwand von 265 Millionen Mark verursacht. 
Während der Verkehrserziehungswoche werden die Ver­
kehrssünder im Einzelfall im Verkehr selbst auf das Ge­
fährliche ihres Verhaltens hingewiesen und belehrt wer­
den. Danach sollen dann polizeiliche Strafmaßnahmen mit 
aller Schärfe einsetzen.

Die Abrüstungskonferenz.
Die Abrüstungskonferenz, die längst diesen Namen nicht 

mehr verdient, ist, sofern sie in den letzten Monaten noch 
gelebt haben sollte, nun tot. Die Resolution, die nach lan­
gen Verhandlungen mit den Engländern und Amerikanern 
auf Antrag des französischen Außenministers V a r t h o u  
dieser Tage angenommen wurde und die den Anschein er­
wecken soll, daß die Konferenz noch irgendwie fortbestehen 
werde, kann an dieser Tatsache nichts ändern. Das be­
weist allein schon die katastrophale Inhalts- und Gedanken­
leere dieses Dokumentes, aus dem man, liest man es gleich 
von vorn nach hinten oder von hinten nach vorn, über­
haupt nicht das Geringste entnehmen kann. In  einem Ber­
liner Telegramm hieß es, diese Resolution bedeute nichts 
anderes, als daß man e i n e r  e h r l i c h e n  Lei che den 
T o t e n s c h e i n  v e r w e i g e r t .  Das scheint den Kern 
der Sache zu treffen. Das Begräbnis findet in einigen 
Ausschüssen statt, die das Konferenzbüro in den nächsten
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Tagen ernennen wird. Dag Deutschland an dieser Ab­
rüstungskonferenz nicht teilnimmt und auch trotz gegen­
teiliger Nachrichten nicht mehr teilnehmen wird, hat seinen 
Grund darin, weil Frankreich weder die Gleichberechtigung 
noch die Rüstungsgleichheit Deutschland zugestehen will. So 
wird daher diese Konferenz und schließlich auch der Völker­
bund ein unrühmliches Ende nehmen.

Frankreich.
Bei der Übernahme der Regierungsgeschäfte hatte M in i­

sterpräsident D o u m e r g u e  an alle Parteien die Parole 
eines innenpolitischen Waffenstillstandes ergehen lassen. In  
den letzten Wochen ereigneten sich jedoch häufige Zwischen­
fälle. Die Unruhen in Roubaix und Lhaumont veranlaß­
ten die Radikalsozialen, beim Ministerpräsidenten Dou­
mergue vorzusprechen und darauf hinzuweisen, daß für den 
Fall der Fortsetzung dieser störenden Aktionen verschiedener 
Rechtselemente auch die radikalsoziale Partei ihre Interes­
sen wahrnehmen und ihre Handlungsfreiheit zurückfordern 
müsse. Der Ministerpräsident betonte die Notwendigkeit 
der nationalen Einheit. Sollte sich die Kammer durch ihre 
Uneinigkeit dem Werke des Aufbaues entgegenstellen, so 
würde er den Senat über die Zweckmäßigkeit einer Kam­
merauflösung befragen. Doumergue versprach jedoch, die 
gegen verschiedene Linksdeputierte gerichtete Pressekam­
pagne nach Möglichkeit zu unterdrücken.

Belgien.
Wegen einer Niederlage in der Kammer in der umstrit­

tenen Frage des Ausländergesetzes hat die Regierung de 
B r o c q u e v i l l e  ihren Rücktritt gegeben. Brocqueville 
wurde neuerlich mit der Kabinettsbildung betraut. Er hat 
bereits ein neues Kabinett gebildet, das sich zahlen- als 
auch koalitionsmäßig nicht von dem vorhergehenden unter­
scheidet. Der bisherige Außenminister H y m a n s, der seit 
1918 fast immer dieses Amt innehatte, gehört dem Ka­
binett nicht mehr an. In  der neuen Regierung befinden 
sich folgende katholische Minister: B r o c q u e v i l l e ,
Jaspar, Sap, Eauvelaert, Tschoffen, van Jsacker und Pier­
lot. Der liberalen Partei gehören an: Deveze, Booejse, 
Dierck, Forthomme, Maistriau und Jngenbleck. Das M i­
nisterium ist ein außerparlamentarisches.

Tschechoslowakei.
Planmäßig geht die Regierung g e g e n d a s De u t s c h -  

1 u m vor. So hat sie kürzlich gegen die deutschen Landes­
stellen der allgemeinen Pensionsanstalt einen empfind­
lichen Schlag geführt. Das Gesetz zum Schutze der Republik, 
als auch das Preßgefetz soll verschärft werden. Natürlich 
richten sich alle diese Gesetze gegen die Minderheiten, beson­
ders aber-gegen die Deutschen. Weiters bereitet das Han­
delsministerium ein Gesetz vor, das schwerste Verbitterung 
in Kreisen des sudetendeutschen Handels und Gewerbes 
auslösen wird. Das neue Gesetz, das die Gewerbeordnung 
ergänzen soll, sieht die Beseitigung der bisherigen utra- 
quistischen, das heißt tschechisch-deutschen Sprachführung im 
Eeschäftsleben vor. Die drückendste Bestimmung soll der 
§ 44 der neuen Gewerbeordnung enthalten, in dem gesagt 
werden wird: Firmentafeln und Firmenbezeichnungen müs­
sen im ganzen Staatsgebiet, also auch in den rein deutschen 
Bezirken, an erster Stelle tschechisch gehalten sein. Da diese 
Bestimmung einen offenen Verstoß gegen die in der Ver­
fassungsurkunde verbrieften Minderheitenrechte bedeutet, 
machen sich schon heute im deutschen Lager Widerstände gel­
tend. Man darf gespannt darauf sein, wie weit es sich dies­
mal die deutschen Minister werben angelegen sein lassen, für 
die Wahrung der Rechte ihrer Wähler einzutreten. Und 
dies alles in einem Staate, in welchem das sogenannte 
Staatsvolk eigentlich sich in der Minderheit befindet!

Tschechoslowakei — Rumänien — Sowjetrußland.
Am 9. Juni haben in Eens der Volkskommissär L i t - 

w i n o w und Außenminister Dr. Venesch gleichlautende 
Schriftstücke untereinander ausgetauscht, durch welche nor­
male diplomatische Beziehungen zwischen der Tschechoslowa­
kei und der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken ein­
geführt werden. Schriftstücke gleichen Wortlautes hat mit 
Herrn Litwinow auch Außenminister T i t u l e s c u aus­
getauscht, wodurch die diplomatischen Beziehungen auch zwi­
schen Sowjetrußland und Rumänien angeknüpft wutuen. 
Damit haben die wichtigsten Staaten der Kleinen Entente 
Sowjetrußland anerkannt. Ausständig ist noch Jugosla­
wien, das demnächst seine Zustimmung geben soll.

Bulgarien.
Rasch vollzieht sich in Bulgarien der Weg vom Parteien­

staat zum autoritären faschistischen Staat. So sind vor 
einigen Tagen durch ein Regierungsdekret sämtliche poli­
tische Parteien ausgelöst worden. Auch für die Zukunft ist 
die Bildung von Parteien sowie die Umwandlung bestehen­
der politischer Parteien in irgendwelche andere Organisa­
tionen untersagt. Für den Versuch, eine Partei zu bilden, 
öffentliche Versammlungen einzuberufen oder derartige Be­
strebungen zu finanzieren, sind strenge Strafen vorgesehen. 
Vereine, welche die Bildung von Parteien unterstützen, 
werden gleichfalls aufgelöst. Eine gleichfalls veröffentlichte 
Verordnung sieht vor, daß alle gegenwärtig erscheinenden 
Zeitungen innerhalb einer Frist von 15 Tagen beim In ­
nenminister um die Genehmigung ihres weiteren Erschei­
nens ansuchen müssen. Die verantwortlichen Redakteure 
müssen bulgarische Staatsbürger und mindestens 30 Jahre 
alt sein. Zeitungen, die die Genehmigung des Innenmini­
steriums nicht erlangen, können nicht weiter erscheinen. Auf 
Grund dieser Verordnung dürften von den 21 Sofioter Zei­
tungen voraussichtlich 11 Parteiorgane ihr Erscheinen ein-
ftê en- Sowjetrußland.

Die russischen Blätter veröffentlichen ein Dekret des 
Zentralvollzugsausschusses der Sowjetunion, das d r a k o - 
nische S t r a f e n  gegen  das  Ü b e r l ä u f e r t u m

und die L a n d e s f l u c h t  vorsieht. Die unmittelbar Schul­
digen werden danach mit dem Tode bestraft. Aber auch die 
Verwandten des Flüchtlings sollen der Staatsbürgerschaft 
beraubt und auf fünf Jahre nach Sibirien verbannt wer­
den. Nichtanzeige der Landesflucht wird bei Militärperso­
nen mit zehn Jahren Gefängnis und bei Zivilisten mit 
fünf bis zehn Jahren Gefängnis geahndet. Dieses Gesetz 
ist durch die in der letzten Zeit vorgekommenen Fälle von 
Landesflucht auf dem Luftwege in die Mandschurei und 
nach Lettland veranlaßt worden. So geschieht es im Lande 
der roten Freiheit!

Vereinigte Staaten von Amerika.
Fast gleichzeitig mit dem Beschluß, den P h i l i p p i n e n 

die Unabhängigkeit zurückzugeben, hat die amerikanische 
Regierung dasselbe-auch bezüglich des zweiten Beutestückes 
aus dem Kriege mit Spanien im Jahre 1898, K u b a s ,  
beschlossen. Nur handelt es sich hier nicht um eine Frist 
von zehn Jahren, wie bei den Philippinen, sondern Kuba 
erlangt sofort seine volle Unabhängigkeit. Allerdings war 
die Insel auch bisher nicht ein unmittelbarer Besitz der 
Vereinigten Staaten, sondern stand nur unter deren Pro­
tektorat. Während des Weltkrieges war die Insel durch 
amerikanische Truppen besetzt. Jetzt hat die amerikanische 
Regierung in dem in der vorigen Woche mit Kuba abge­
schlossenen neuen Vertrag der Aufhebung des Plattabkom­
mens vom Jahre 1902 zugestimmt und sich nur das Fort­
leben des amerikanischen Flottenstützpunktes Guantamamo 
im Osten Kubas gesichert. Kuba hat damit seine volle Un­
abhängigkeit zurückerlangt.

Verbrechen 
gegen das Sprengstoffgesetz.

Standgerichtliches Verfahren für das ganze Bundesgebiet
angeordnet.

Amtlich wird mitgeteilt:
Kundmachung der Bundesregierung über die Verhängung 
des Standrechtes für das ganze Bundesgebiet wegen der 
Verbrechen nach §§ 5 und 6 des Spreirgftoffgefetzes vom 

27. Mai 1885, Reichsgefetzbkatt 134.
Der Bundeskanzler hat im Einvernehmen mit dem mit 

der Leitung des Bundesministeriums für Justiz betrauten 
Bundesministeriums für Unterricht gemäß § 430 der Straf­
prozeßordnung das standrechtliche Verfahren in den Fällen 
der Verbrechen nach §§ 5 und 6 des Sprengstoffgesetzes vom 
27. Mai 1885, Reichsgesetzblatt 134, für das ganze Bun­
desgebiet angeordnet.

Dies wird mit dem Beifügen kundgemacht, daß sich 
jedermann dieser Verbrechen, aller Aufreizungen hiezu und 
aller Teilnahme daran zu enthalten habe, widrigenfalls 
jeder, der sich nach dieser Kundmachung eines der angeführ­
ten Verbrechen schuldig macht, standrechtlich gerichtet und 
mit dem Tode bestraft würde.

Dies wird hiennt zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Wi e n ,  am 12. Juni 1934.

Die Bundesregierung.

Prämien bis zu 10.000 Schilling 
für die Aufklärung politischer Terrorakte.
Amtlich wird verlautbart: Die Bundesregierung hat in 

ihrem Aufruf an das Volk zur Mithilfe im Kampfe gegen 
politische Terrorakte angekündigt, daß für Anzeigen, die zur 
Aufdeckung von Verbrechen führen, Belohnungen ausgesetzt 
werden. Im  Sinne dieser Ankündigung wird nunmehr 
verlautbart, daß jeder, durch dessen Mithilfe oder Angaben 
es gelingt, politische Verbrechen und Gewalttaten aufzu-

Venedig, 14. Juni. Auf dem Flugfeld waren heute früh 
Formationen aller Waffengattungen angetreten. Da stand 
Infanterie im Stahlhelm, daneben Artillerie, dann, an 
ihren gelben Aufschlägen erkenntlich, eine Abteilung Kolo­
nialtruppen, weiter eine Abteilung der Marine und eine 
Abteilung der Fliegertruppen. Der Flughafen war herme­
tisch abgesperrt. Nur besonders Geladene hatten Zutritt, 
Angehörige der Führung der faschistischen Partei und hohe 
italienische Regierungsbeamte. Man bemerkte u. ct. auch 
Staatssekretär Suvich, ferner Generäle und hohe Offiziere.

Flugzeuge der italienischen Marine kreisten in Staffeln 
um den Flugplatz und flogen dann dem Flugzeug Hitlers 
entgegen.

Von der Insel Murano her kam das Flugzeug Hitlers 
am Flughafen vorbei, zog eine Schleife über dem Lido und 
landete dann auf dem Flughafen. Als sich die Kabine des 
Flugzeuges öffnete und der Reichskanzler in Zivil und im 
Mantel an der Tür erschien, intonierte die Militärkapelle 
das Deutschland-Lied. Hitler trat zunächst auf Mussolini 
zu, der, wenige Schritte vom Flugzeug entfernt, mit hohen 
italienischen Würdenträgern und dem deutschen Botschafter 
wartete. Beide Männer drückten sich die Hand und sahen 
sich fest in die Augen. Dann schritten Mussolini und Reichs­
kanzler Hitler unter den Klängen der Giovinezza, gefolgt 
von dem Parteisekretär Starace und dem Generalstabschef 
der Miliz, Perueci, die Front der Ehrenformationen ab. 
Darauf führte Mussolini den Reichskanzler zur Motorboot­
flottille. Mussolini und der Führer fuhren stehend im ersten 
Boot. Daran schlossen sich dann die Boote mit den übrigen 
Ehrengästen. Durch die große Lagune ging dann die Mo- 
torbootfahrt weiter, vorbei an der Torpedobootflottille, wo 
die Besatzung die Ehrenbezeigungen erwies, vorbei am Do­
genpalast, am Markusplatz, zum Grand Hotel. Am Grand

klären und die Täter zu überführen, über fein Verlangen 
nach Maßgabe der Bedeutung und des Umfanges jeder an­
gezeigten Straftat eine Belohnung bis zu 10.000 Schilling 
erhält. Im  besonderen werden solche Belohnungen für An­
gaben, die zur Aufdeckung des unbefugten Besitzes von 
Sprengkörpern (auch Papierböller) und Sicherstellung sol­
cher Sprengkörper, zur Ergreifung der Täter von Pa­
pierböller-, Tränengas- und Anschlägen mit brisantem 
Sprengstoff, Sabotageakten an Eisenbahnen, an Staats­
telegraphen und an Lichtleitungen, Anschlägen auf Organe 
des Sicherheitsdienstes einschließlich des freiwilligen Schutz­
korps führen, ausgefolgt werden. Die Höhe der Belohnung 
wird im einzelnen Falle von den Sicherheitsbehörden un­
ter Ausschluß jedes Rechtsweges zuerkannt. Die Namen 
von Personen, die Angaben der vorbezeichneten Art ma­
chen, werden von der Behörde streng geheimgehalten 
werden. _________

Konzessionspflicht für das Pressegewerbe bleibt.
Bundesminister S t o ck i n g e r hat im letzten Minister- 

rat den Antrag gestellt, die bisher immer nur befristete 
Verlängerung der Konzessionspslicht für das Pressegewerbe 
für die Dauer zu verfügen. Der Ministerrat hat dem ihm 
vorgelegten Gesetzentwürfe seine Zustimmung gegeben, so 
daß in Hinkunft für den Betrieb von Druckereien, Buch­
handlungen, Kunst- und Musikalienhandlungen sowie Leih­
bibliotheken die dauernde Konzessionspflicht zu gelten hat.

Kurznachrichten.
Dr. Sylvester.

Eine der bekanntesten Persönlichkeiten des politischen Lebens 311t- 
Österreichs, Dr. Julius Sy l v e s t e r ,  wird demnächst 80 Fahre alt. 
Der Jubilar, der am 80. Juni 1854 in Wien, als Sohn eines Fabri­
kanten geboren wurde, besuchte das Gymnasium in Krems, worauf 
er sich an der Universität zu Wien den Juris-Doktortitel erwarb. Bald 
nachdem er sich in Salzburg als Rechtsanwalt niedergelassen hatte, 
trat er ins politische Leben ein. Dr. Sylvester, der als Mitglied der 
Wiener Burschenschaft „Teutonia" und später auch der Burschenschaft 
„Liberias" in der Studentenbewegung eine führende Rolle gespielt 
hatte, wurde von der Stadt Salzburg im Jahre 1897 zum erstenmal 
auf das Programm der Deutschen Polkspartei in den österreichischen 
Reichsrat entsandt, dem er vom Jahre 1911 bis -1917 als Präsident 
vorstand. Dr. Sylvester zählte zu den vornehmsten Erscheinungen des 
parlamentarischen Lebens Alt-Österreichs. Dr. Sylvester hat im Reichs­
rat unter anderem das Referat über die 14 Punkte Wilsons erstattet. 
Der Jubilar, der vom Kaiser zum Wirklichen Geheimrat ernannt 
wurde, versah nach dem Zusammenbruch als Großsiegelbewak>rer die 
Verwaltung der Krongüter. Im  Jahre 1919 zog sich Dr. Sylvester 
aus dem politischen Leben zurück. Die Verbundenheit mit den Fa­
milien seiner Töchter und einem engen Freundeskreis fü llt seinen Le­
bensabend aus. Dr. Sylvester ist aus Anlaß seines 80. Geburtstages 
Gegenstand herzlicher Ehrungen.

Jnkamarierung der Landesbierauflage.
Die Bundesregierung hat ein Gesetz beschlossen, durch das die Jn- 

kamerierung der Landesbierauflagen durchgeführt wird. Die Jnkarne- 
rierung wird in der Weife erfolgen, daß die B  i e r ste u e r v o n d e r- 
z e i t  85 Gr oschen aus S 1.60 p ro  H e k t o l i t e r  e r h ö h t  
und den Ländern an dieser erhöhten Steuer ein Ertragsanteil ein­
geräumt wird, der ihnen zusammen vollen Ersatz für den Wegfall 
der Einnahme aus den beseitigten Bierauflagen bietet. Länder und 
Gemeinden waren schon bisher am Ertrag der Biersteuer mit je 15 
Prozent, der Bund mit 70 Prozent beteiligt. Von der nunmehr an­
nähernd verdoppelten Abgabe werden auf den Bund nur mehr 87 
Prozent, auf die Gemeinden 8 Prozent, auf die Länder aber 55 Pro­
zent entfallen. Der Verteilungsschlüssel für den bisherigen Bestand an 
Ertragsanteilen der Länder und Gemeinden bleibt unverändert, die 
Verteilung des neu hinzutretenden Ersatzes für die aufgehobenen Lan- 
desbierauflagen erfolgt aber nach dem Bierverbrauch. Die gesetzliche 
Neuregelung wird mit dem zweiten Halbjahr 1934 in Kraft treten.

Vor der Eröffnung des Triefter Generalkonsulats.
Das Generalkonsulat in Triest, dem der Bundeskommissär für Pro­

pagandawesen. Dr. S t e i d l e ,  vorstehen wird, sollte ursprünglich am 
12. Juni eröffnet werden. Wie die Korrespondenz Herwei erfährt, hat 
sich die Aufnahme der Geschäftstätigkeit einigermaßen verzögert, weil 
noch eine Reihe formeller Anordnungen getroffen werden muß. Es 
wird daher das neue österreichische Generalkonsulat seine Tätigkeit 
nicht vor Ende Juni beginnen.

Hotel verließ Reichskanzler Hitler das Motorboot und ver­
abschiedete sich von Mussolini, der mit seiner Begleitung 
weiterfuhr zur königlichen V illa  Stra.

Am Flughafen wurden Ministerpräsident Mussolini und 
Reichskanzler Hitler mit Händeklatschen begrüßt. Es er­
schollen immer wieder die Rufe „Evviva il Duce, evviva 
Hitlero!"
Eine Pariser Meldung über Mussolinis Vorschläge an

Hitler.
Paris, 14. Juni. Der heutige „Figaro" veröffentlicht 

den Inhalt eines Vorschlages, den Mussolini mit dem 
Reichskanzler Hitler erörtern dürfte. Die Veröffentlichung 
kennzeichnet den Vorschlag folgendermaßen:

1. Es soll ein zehnjähriger politischer Waffenstillstand in 
der österreichischen Frage abgeschlossen werden. Die Dauer 
dieser Vereinbarung soll parallel mit dem deutsch-polnischen 
Abkommen laufen. Während dieses Waffenstillstandes soll 
Deutschland auf jede Aktion nationalsozialistischer Art in 
Österreich verzichten und die Unabhängigkeit Österreichs 
achten. Ita lien würde dagegen Vorschläge machen, um 
Deutschlands Mitarbeit im Wirtschaftsplan Mitteleuropas 
zu sichern.

2. Mussolini wird in der Abrüstungsfrage den Vorschlag 
machen, daß Deutschland tatsächlich die Gleichberechtigung 
und eine gewisse Aufrüstung zugebilligt wird. ■ Falls 
Deutschland damit einverstanden wäre, würde Mussolini 
mit Frankreich und England darüber verhandeln. Gleich­
zeitig würde die Sicherheit durch Bekräftigung und Präzi­
sierung der Verträge von Locarno verstärtk werden.

3. Deutschland müßte bis September in den Völkerbund 
zurückkehren und bei dieser Gelegenheit Verträge zu gewissen 
Reformen dieser Einrichtung stellen.

Hitler in Venedig.
Feierlicher Empfang des Reichskanzlers durch Mussolini.
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Zusammenkunft Montag!» Normans mit Dr. Schacht.
L o n d o n ,  12. Zum. Aus Basel werden die Meldungen der eng­

lischen Presse bestätigt, daß wahrend des vergangenen Wochenendes 
eine Zusammenkunft Montagu N o r m a n s  (Leiter der englischen 
'Notenbank) mit Dr. Schacht im Schwarzwald stattgefunden habe. 
Über das Ergebnis liegen keine Meldungen vor.

Die Entlassung der 68 steirischen Beamten.
Ende der Vorwoche wurden in Steiermark 68 öffentlich Angestellte, 

die nationalsozialistischer Gesinnung sind und Beiträge für die Par­
tei geleistet haben, aus dem öffentlichen Dienst entlassen. Wie die 
Korrespondenz Herwei aus Graz berichtet, gelangte die Polizei dadurch 
in den Besitz der Liste der entlassenen Beamten, daß sie nach Aus­
hebung einer geheimen Zusammenkunft von nationalsozialistischen Füh­
rern bei diesen Hausdurchsuchungen vornahm und ihr dabei Verzeich­
nisse und sonstige Auszeichnungen sowie Propagandamaterial der 
N.S.D.A.P. in die Hände fielen.

Imkerecke.
Am Sonntag den 1. Juli wird die H a u p t v e r ­

s a m m l u n g  des P b b s g a u e s  für Bienenzucht im 
Gasthofe Sengstbratl zu E u r a t s f e l d  abgehalten) hie­
zu werden auch Nachbarvereine des Pbbsgaues und 
Freunde der Bienenzucht höflichst eingeladen. Um 9 Uhr 
4 0 j ä h r i g e  B e s t a n d e s f e i e r  des V e r e i n e s  
E u r a t s f e l d ;  10 Uhr G a u v e r s a m m l u n g ;  14 
Uhr L i c h t b i l d e r v o r t r a g  „Biene und Milbe" von 
Seucheninspektor Franz H ö l z l ;  15 Uhr G a r t e n f e st.

Vereinsmitglieöer, welche mittels Kraftwagen zu fahren 
wünschen, haben dies spätestens bis 25. Juni in der Papier­
handlung Ellinger anzumelden. Preis ,ür Hin- und Rück­
fahrt 2 Schilling. Abfahrt Punkt 8 Uhr von der Kraft­
wagenunternehmung Bartenstein, Unterer Stadtplatz, 
Waidhofen a. d. Ybbs.

Volkszählung.
Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung in den politischen 
BeUrken Amstetten, Stadt Waidhofen a. d. Ybbs, Melk 

und Scheibbs.
. Politischer Bezirk Personen gegenüber 1923 Häuser gegenüber 1923

Amstetten. . . .  86.522 +4.472 12.265 +1.181
Stadt Waidhofen a/Y. 5.333 +  182 623 +  77
M e lk ...................  51.417 +2.129 7.652 +  623
Scheibbs . . . .  36.196 +  661 5.724 +  120

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Geburt. Geboren ist am 5. Juni eine Tochter des 
Herrn Sebastian S a t t l e r ,  Forstarbeiter, hier, 1. Pöch- 
lerrotte 17, und der Josefa geb. Musenbichler.

* Vermählung. Sonntag den 10. Juni fand in Thal­
heim bei Wels die Vermählung des Frl. Elisabeth W e r - 
t i ch mit Herrn Herbert M a r k g r a f  statt. Besten Glück­
wunsch !

* Trauungen. In  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 3. Juni Alois Z i n d l e r ,  Schlossermeister, 
Amstetten, Feldgasse 5, mit Frl. Franziska K i e m e s - 
w e n g e r, Hausgehilfin, hier, Unterer Stadtplatz 36. — 
Am 7. Juni Karl S i c h l e r ,  Hilfsarbeiter, hier, Weyrer- 
straße 41, mit Frl. Katharina Fuchs, Hausgehilfin, hier, 
ebenfalls dort wohnhaft. — Am 10. ds. Johann Schwai -  
g e r l e h n e r ,  Zuckerbäcker, hier, Weyrerstraße 78, mit 
Frl. Hedwig K a g e r e r, Hilfsarbeiterin, hier, Lahrendorf.

* Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem Fach­
lehrer Johann G r u b e r der Bundeslehranstalt für Eisen- 
und Stahlbearbeitung und für Elektrotechnik in Steyr in 
Anerkennung der langjährigen und erfolgreichen Tätigkeit 
im Lehrberuf den Titel eines S c h u l r a t e s  verliehen. 
Herr Schulrat ©ruber ist ein Waidhofner und zwar ein 
Sohn des ehemaligen Hauswartes ©ruber der hiesigen 
Fachschule. W ir beglückwünschen ihn zu dieser Auszeich­
nung auf das herzlichste.

* Aufführung der MargaretenmeHe von Max Keldor- 
fer. Am 24. Juni vormittags findet in der Pfarrkirche zu 
Waidhofen die Aufführung der Margaretenmesse von Hof­
rat Max K e l d o r f e r statt. Diese Messe wurde schon im 
vergangenen Jahre zu ihrem 50jährigen Jubiläum auf 
dem Sonntagberg unter der Leitung des Oberlehrers Ru­
dolf 3a  k i ch zur Aufführung gebracht. Auch diesmal ge­
langt sie unter der gleichen Leitung in Anwesenheit des 
Komponisten zur Aufführung.

* Bundes-Oberreakfchule. — Kundmachung. Die Ein­
schreibung der zur Aufnahme in die erste Klasse sich melden­
den Schüler findet am 30. Juni und 1. Juli von 10 bis 
12 Uhr und am 2. Juli von 7 bis i+9 Uhr vormittags 
statt. Die Aufnahmsprüfungen werden am 2. Ju li von 
1+9 Uhr vormittags an abgehalten. Zur Einschreibung 
haben die Schüler in Begleitung ihrer Eltern oder deren 
Stellvertreter in der Direktionskanzlei zu erscheinen und 
ein vollständig ausgefülltes Nationale (beim Schulwart 
erhältlich), den Tauf- bezw. Geburts- und Heimatschein, 
sowie den zum Zwecke des Übertrittes in die Mittelschule 
ausgestellten Schulausweis mitzubringen. Die Einsendung 
der Schülerbeschreibung durch die zuletzt besuchte Schule ist 
rechtzeitig zu veranlassen. Bei der Einschreibung ist die 
Aufnahmstaxe von 8 4.— zu entrichten. Mittellose Schü­
ler können um Ermäßigung des Schulgeldes ansuchen, über 
besonderes Ansuchen werden die Lehrbücher von der Schule 
leihweise beigestellt. M it der Realschule ist ein Bundes­
konvikt verbunden. Außerdem stehen zur Unterbringung 
auswärtiger Schüler von der Direktion empfohlene Privat­
quartiere zur Verfügung. Zusatzreifeprüfung aus Latein 
möglich.

* Zweiklaffige Handelsschule für Knaben und Mädchen. 
— Kundmachung. Das Schuljahr 1934/35 beginnt mit 14. 
September 1934 und dauert bis anfangs Juli 1935. Die 
'Aufnahme in die erste Klaffe setzt die erfüllte Schulpflicht vor­

aus und erfolgt ohne Aufnahmsprüfung bei Nachweis der 
Absolvierung der Hauptschule oder auf Grund des Jahres­
zeugnisses über die 4. Klasse einer Mittelschule, das in den 
einzelnen Gegenständen wenigstens die Note „genügend" 
ausweist, abgesehen von Französisch, Zeichnen und Tur­
nen. Schüler mit geringerer Vorbildung haben zu Beginn 
des Schuljahres eine Aufnahmsprüfung aus Deutsch und 
Rechnen abzulegen. Aufnahmstaxe s 5 .—, Schulgeld 
S 60.— pro Semester, Lehrmittelbeilrag 20 Prozent des 
tatsächlich entrichteten Schulgeldes. Mittellose Schüler kön­
nen um Ermäßigung oder Erlassung des Schulgeldes an­
suchen. Anmeldungen schriftlich oder mündlich ab 1. Juni. 
Einschreibungen vom 26. Juni bis 2. Juli sowie vom 10. 
bis 17. September von 11 bis 12 Uhr vormittags in der 
Direktionskanzlei der Realschule. Die Aufnahmsprüfungen 
werden am 2. Juli und 17. September abgehalten. Beginn 
9 Uhr vormittags, über besonderes Ansuchen werden die 
Lehrbücher von der Schule leihweise beigestellt. Zur Un­
terbringung auswärtiger Schüler bezw. Schülerinnen stehen 
von der Direktion empfohlene Quartiere und Heime (Pen­
sionspreis monatlich 80 bis 100 S) zur Verfügung. Gün­
stige Zugsverbindungen. Die Schule besitzt das Öffentlich- 
keitsrecht. Die Abgangszeugnisse derselben ersetzen gemäß 
# 2 der Ministerialverordnung vom 13. August 1907 den 
Nachweis der vorgeschriebenen Lehrzeit in einem Handels­
gewerbe.

* Gewerbetreibende, Achtung! Dienstag den 19. Juni 
findet von 9 bis 12 Uhr vormittags im Stadtratssitzungs­
zimmer der S p r e c h t a g  des deutschösterreichischen Ge­
werbebundes statt. Die Mitglieder erhalten gegen Vor­
weisung der Mitgliedskarten vom Sekretär kostenlos Aus­
kunft in allen gewerblichen Fragen und Steuerangelegen­
heiten.

* „Ykrou"-Geseltschaftsfahrten. Wie wir erfahren, fährt 
der neue „Pkwu"-Autobus am Donnerstag den 21. Juni 
nach S t e y r  (ab Waidhofen %7 Uhr früh, ab Steyr 17 
Uhr; Fahrpreis S 5.50) und am Samstag den 23. ds. nach 
M a r i a z e l l  (ab Waidhofen 5.50 Uhr früh). Teil­
nahmslustige melden sich in der Vetriebskanzlei Böhler- 
werk, Fernruf 61, Lanögemeindekanzlei, Fernruf 45, oder 
bei den Chauffeuren.

* Deutscher Schulverem Südmark. — Hauptversamm­
lung. Am Samstag den 16. Juni finden, wie bereits ge­
meldet, um 8 Uhr abends im Saale des Easthofes Hier­
hammer die diesjährigen Hauptversammlungen der beiden 
Ortsgruppen Waidhofen des Deutschen Schulvereines 
Südmark statt, wozu alle Mitglieder des Vereines freund­
lich eingeladen werden. Für alle, die dem Schulverem 
durch fünfundzwanzig Jahre oder länger als Mitglied 
angehören, ist eine besondere Ehrung vorbereitet. Es wird 
daher um vollzähliges Erscheinen dringend gebeten. Herr 
Gauobmann O t t hat sein Kommen zu dieser Vereinsfeier 
in sichere Aussicht gestellt.

* Das Chlorodont-Mnndwafser ist hochkonzentriert und von 
herrlich erfrischendem Pfeffcrminzgeschmack, Flasche 8 1.80, wie 
die berühmte Chlorodont-Zahnpaste. Tube 8 —.90. Versuch 
überzeugt. 142

* Kinderferienwerk dvr Vaterländischen Front. Die Va­
terländische Front organisiert im Aufträge der Bundes­
regierung ein K i n d e r  f e r i e n w e r k ,  dessen unmittel­
bare Durchführung in Niederösterreich das n.-ö. Landes-

Eingesendet.
(Für Form und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Die böswilligen Gerüchte, die sich in ehrenrühriger Weise 
in der vergangenen Woche mit meiner Person beschäftigten, 
haben wohl ihre tatsächliche Widerlegung damit gefunden, 
daß sich meine Mitbürger mit eigenen Augen davon über­
zeugen konnten, daß ich mich weder in festem Gewahrsam 
noch im Auslande befinde, sondern mich meines Daseins 
und meiner Freiheit in der Heimat erfreue.

Da ich aber nicht gesonnen bin, eine solche verächtliche 
Kampfesweise ruhig hinzunehmen, bitte ich einerseits alle 
Freunde, mir bei Feststellung der Verleumder behilflich zu 
sein, indem sie mir Mitteilung darüber zukommen lassen, 
wo und bei wem sie etwa diese Gerüchte gehört haben, an­
derseits warne ich meine Feinde, solche vergifteten Waffen 
weiter zu gebrauchen. Eine solche Kampfesweise wird sicher­
lich nur das Gegenteil des beabsichtigten Erfolges zeitigen.

14. Juni 1934.
Baumeister Eduard Seeger ,  

Landesstabsleiter des Österr. Heimatschutzes.

jugendamt übernommen hat. Alle guten Österreicher wer­
den eingeladen, diesem Kinderferienwerk jegliche Unter­
stützung angedeihen zu lassen und insbesondere die Auf­
bringung guter, wenn möglich auch kostenloser Familien­
pflegeplätze auf jede geeignete Weise zu förderm

* Feuerwehrausflug. Wer von den älteren Jahrgängen 
würde sich nicht an die gute alte Zeit erinnern, wo die 
Stadtfeuerwehr mit Sang und Klang in den Märzenkeller 
hinauszog, um dort ihr kleines V o l k s f e s t  zu feiern, 
wozu sich halb Waidhofen einfand. In  diesem Sinrw findet 
Sonntag den 17. Juni im Easthause des Herrn Johann 
F e h r m ü l l e r  in der Weyrerstraße ein F e u e r w e h r- 
a u s f l u g statt, bei welchem die Sängerriege und ein 
Schrammelquintett Männerchöre, Sololieder und andere 
lustige Weisen zum Vortrage bringen werden. Alle Feuer­
wehrfreunde und Kameraden sind hiezu samt ihren Fami­
lien höflichst eingeladen. Anfang 3 Uhr nachmittags. Ein­
tritt frei. Gut Heil!

* Bäckergenossenschaft. 2n der am 12. ds. im Brauhaus- 
gasthof stattgefundenen Hauptversammlung der Genossen­
schaft der Bäcker wurde an Stelle des zurückgetretenen Vor­
standes Rudolf G u g e r, Zell, Bäckermeister Franz K 0 t - 
t e r zum Genoffenschaftsvorstand gewählt.

* Von der Kirchenmusik. Anläßlich des Festgottesdien­
stes am 10. ds. zu Ehren der Heiligsprechung Don Boscos 
wurde von unserem Kirchenchore unter der Leitung des

Lhorregenten Karl S i e g e r  die „Krönungsmöffe" von 
Mozart aufgeführt. Die Aufführung stand unter einem 
ganz besonders günstigen Stern. Sie entsprach in jeder Hin­
sicht auch verwöhnteren musikalischen Ansprüchen. Ein zu­
fällig hier anwesender Musikfachmann, Schulrat Anton 
S c h wa l b  aus St. Pölten, lobte besonders die Reinheit 
der Stimmen, die Exaktheit der Einsätze und die sehr dis­
krete Begleitung. Wer die Schwierigkeiten kennt, die eine 
einwandfreie Wiedergabe eines solchen Werkes verursacht, 
und wer andernteils weiß, wieviel Probenarbeit und Fleiß 
der Mitwirkenden dazu notwendig ist, der muß dem K ir­
chenchor für feine uneigennützige Tätigkeit dankbar sein.

* Radio. Kaufe ständig gebrauchte Radio-Apparate. 
Zahle höchste Preise. Kennen Sie den „Admiral", die 
größte Sensation in Aufmachung, Leistung und Preis? Be­
achten Sie meine günstigen Zahlungsbedingungen. R a - 
d i o K a r n e r ,  Waidhofen a/P., Eberhardplatz 7. 1410

* Klavierstimmer Kranzer aus Linz ist derzeit in Waid­
hofen. Anmeldungen erbeten an Buchhandlung Weigend.

* Das Gemeiudestatut wird abgeändert. Auf der Ta­
gesordnung der Landtagssitzung des n.-ö. Landtages vom 
8. Juni stand auch ein Punkt: A b ä n d e r u n g d e s  Ge­
m e i n d e  st a t u t s  der  S t a d t  W a i d h o f e n  a. d. 
P b b s. Das derzeitige Statut verlangt die Anwesenheit 
von mindestens 15 Eemeinderatsmitgliedern. Nun besteht 
dieser nach der Ungültigkeitserklärung der nationalsozia­
listischen sowie der sozialdemokratischen Mandate und der 
Zurücklegung der Mandate durch die Heimatschützer nur 
mehr aus 9 Christlichsozialen und 3 Mitgliedern der Völ­
kischen Wahlgemeinschaft, also aus 12 Mitgliedern. Um 
nun den derzeitigen Verhältnissen Rechnung zu tragen, 
wurde durch den Landtag das Statut in dem Sinne ab­
geändert, daß auch bei dieser Anzahl der Gemeinderat 
rechtsgültige Beschlüsse fassen kann. Die Statutenänderung 
bedarf noch der Zustimmung durch das Bundeskanzleramt, 
worauf ihre Verlautbarung erfolgen kann. Da es bis zur 
Durchführung der neuen Gemeindeordnung nach der 
Ständeordnung immerhin noch eine geraume Zeit dauern 
wird, wäre es im Interesse der Stadtgemeinde gelegen, 
wenn das Bundeskanzleramt ehestens die Verlautbarung 
des Landtagsbeschlusses ermöglichen würde.

* Auf ins Strandbad! Die verschiedenen Wiederherstel­
lungsarbeiten im S t r a n d b a d e  find vollständig abge­
schlossen, so daß der Betrieb ab S o n n t a g  in allen Tei­
len aufgenommen wird. Nicht nur für Badende ist derBesuch 
bestens zu empfehlen, sondern auch jenen, die nur ein 
Luft- oder Sonnenbad nehmen, ist das herrlich gelegene 
Strandbadgelände ein idealer Aufenthaltsort. Nicht zu 
vergessen sind die einzigartigen Kahnfahrten im tiefgrü­
nen Pbbsbett. Es ist auch Gelegenheit zu Bridge- und 
Tarockspielen und das vom Cafetier M a y e r  übernom­
mene Büfett sorgt billig und gut für alle leiblichen Bedürf­
nisse. Durch eine zweckentsprechende Verschalung ist es er­
möglicht worden, einen wärmeren Teil im Bad zu schaf­
fen. Die Preise sind gleich wie im Vorjahre, jedoch wurde 
durch Einführung von Blockkarten zu je 10 Stück ä 50 g, 
die als Badekarten mit Hin- und Rückfahrt auf der über­
fuhr gelten, einem oft geäußerten Wunsche entsprochen. Wie

Zum Abwasch°n,Mpül-n
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aus dem Angeführten zu ersehen, ist die Strandbadleitung 
bemüht, allen Wünschen gerecht zu werden und möglichst 
viel zu bieten. Wer also sich im Sommer schöne, angenehme 
Stunden verschaffen will, ob Badender oder Bummler, der 
komme ins schöne Strandbad.

S b r u c k s o r i e m

jeglicher Art für den Geschäfts- und Privatgebrauch 
liefert in gediegener Ausführung raschest und billigst

3)imckerei Waidhofen «. rf. JJbhs
Obere Stabt 33 Qes. m. b. M. Fernsprecher 35

* Vom Sonntagberg. Das bekannte Hotel S o n n t a g -  
berg,  -vorm. Trinkl, bezw. Halbmayr, wurde von der 
kathol. Frauenorganisation Wien übernommen. Das Ho­
tel wurde vollständig renoviert.

* Tonkino Hietz. Samstag den 16. Juni, %5, %7 und 
9 Uhr: „ D i e F ü n f v o n d e r J a z z b a n  d". Ein sehr 
schöner, luftiger Tonfilm mit Jenny Jugo, R. v. Goth, 
Karl Stepanek und anderen. — Sonntag den 17. Juni, 2, 
'Ad, %7 und 9 Uhr: „ A b e n t e u e r  i m S ü d  - 
ex p r e  tz“ . Ein prächtiger und luftiger Tonfilm mit Char­
lotte Sujet, Karl Ludwig Diehl, R. A. Roberts, Richard 
Romauowsky, Paul Heidemann.

* Der 1. Waidhofner Sportklub spielte am Sonntag den 
10. ds. in Hausmening gegen F.E. Hausmening. Die 
Kampfmannschaft Waidhofen siegte 3:1 (1:0) durch Tore 
von Wagner B. 2 und Semmellechner 1. Die Reserven 
Waidhofens siegten 9:5 (6:2). Torschützen Wedl 4, Haas, 
Hermentin, Rehak, Stockinger und Etzenberger je 1 Tor. 
Waidhosen fand sich auf dem ungewohnt kleinen Spielfeld 
schwer zurecht. — Sonntag den 17. Juni spielt der Sport­
klub Ulmerfeld in Waidhofen. Anstotz: Reserven um (A4 
Uhr, 1. Mannschaft um 5 Uhr. Ulmerfeld ist an Spiel- 
stärke bedeutend höher einzuschätzen wie Hausmening, es 
sind daher am Sonntag spannende Kämpfe zu erwarten. 
— Samstag den 23. Juni veranstaltet der 1. W.S.K. ein 
Futzballerkränzchen bei Gatzner.

* Wildabjchuh 1933 im pol. Bezirk Amstetten. Nützliches 
Wild: Rotwild 211, Damwild 4, Gemsen 57, Rehe 2.821, 
Hasen 9.811, Auerhähne 16, Birkhähne 7, Fasanen 8.666, 
Rebhühner 2.908, Waldschnepfen 49, Wildenten 143. Zu­
sammen 24.693 Stück. Schädliches Wild: Füchse 133, 
Marder 27, Wiesel 55, Iltisse 90, Dachse 12, wildernde 
Katzen 78, gesetzlich nicht geschützte Raubvögel 323, Krä­
hen, Elstern 2.079, Bisamratten 2. Zusammen 2.799 Stück. 
Gesamtsumme 27.492 Stück.

* Schadenfeuer. Am 14. ds. um V/2 Uhr nachts brach 
im Bauernhöfe K r e n n b i ch l, Besitzer Anton F r i e - 
seneüer ,  Maierrotte 3, Landgemeinde Waidhosen a. d. 
Pbbs ein Feuer aus, dem die Scheune und das Stall­
gebäude zum Opfer fiel. Auch 5 Schweine, 30 Hühner und 
die Fahrnisse verbrannten. Die Ursache des Feuers ist noch 
nicht geklärt. Der Schaden ist bedeutend.

* Berkehrsunfälle. Am Eberhardplatz ereigneten sich 
innerhalb einer Woche drei Verkehrsunfälle, über einen 
wurde bereits berichtet. Der zweite geschah am 8. Juni 
mittags. Der Realschüler Friedrich V o tz fuhr mit seinem 
Fahrrade vom Graben gegen den Eberhardplatz. Aus der 
entgegegengesetzten Richtung, von der Mühlstratze her, kam 
der Autobus -des Herrn B a r t e n st e i n. Der Radfahrer 
übersah dies, prallte mit dem Autobus zusammen, wurde 
über den vorderen rechten Kotflügel geschleudert und ver­
letzt. Der Autolenker hat, nach Aussage von Zeugen, recht­
zeitig Hupensignale gegeben und trifft ihn kein Verschul­
den an dem Unfalle. — Am Sonntag den 10. Juni nach­
mittags erfolgte ein Zusammenstotz zwischen einer Radfah­
rerin. die vom Eberhardplatz in die Mühlstratze einlenken 
wollte, und einem Motorradfahrer, welcher von dieser ge­
gen die Weyrerstratze zu fuhr. Der Zusammenprall war 
ungemein heftig. Beide Fahrzeuglenker wurden verletzt.

* Gefährliche Drohung. Wegen Verbrechen nach § 153, 
St.-G., und der gefährlichen Drohung wurde der Vertreter 
Anton P. dem Bezirksgerichte eingeliefert. P. kam betrun­
ken in die Wohnung seiner Eltern, begann mit diesen 
Streit, mitzhandelte sie durch Würgen und Schläge und be­
drohte die Eltern mit dem Umbringen.

* Bettlerplage. Um der unerträglich gewordenen Bett­
lerplage, unter der besonders die Geschäftsleute leiden, 
einigermatzen Einhalt zu gebieten, wurde von der Sicher­
heitswache in der Vorwoche eine Razzia auf Vaganten ab­
gehalten, von denen eine grotze Zahl Waidhofen als ihren 
Stammsitz auswählten, sich wochenlang hier aufhalten und 
„Geschäftsreisen" in die Umgebung unternehmen. Inner­
halb eines Zeitraumes von zwei Stunden erfolgten 17 An­
haltungen; 9 der Festgenommenen wurden dem Bezirks­
gerichte eingeliefert, 4 in polizeilichen Gewahrsam gehalten. 
Wirklich unterstützungsbedürftige Personen und solche, die- 
sich nur ein Essen erbitten und sich nicht ungebührlich be­
nahmen, wurden nicht festgenommen. Bezeichnend ist, datz 
einer der Angehaltenen, welcher die ihm verabfolgten Gut­
scheine demonstratio zerritz, einen Betrag von 34 Schilling 
besatz, also durchaus nicht zum Beiteln genötigt gewesen 
wäre.

* Die berüchtigten Einbrecher und Kassenschränker Albert 
G r o l l i t s ch ans Möschbach, Bez. Hermagor, Kärnten, 
stammend und Rupert S o m m e r  aus Mauthausen, die, 
wie seinerzeit berichtet wurde, nachts zum 27. November 
1933 auch in der hiesigen Krankenhausoerwaltung einen 
Kasseneinbruch verübten, hatten sich kürzlich vor einem 
Schösfensenat des Kreisgerichtes Steyr wegen einer Reihe 
derartiger Einbruchsdiebstähle zu verantworten und wurde

Grollitsch zu 4 Jahren und Sommer zu IV2 Jahren schwe­
ren Kerkers verurteilt. *

* Oppomtz. ( T o d e s f a l l . )  Nach langer Krankheit 
ist am 11. ds. der Ausnehmer am Gute „Vorderleithen", 
Herr Johann S i x, im 68. Lebensjahre gestorben.

* St. Georgen a. R. (H 0 ch z e i t.) Montag den 11. ds. 
fand in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Frl. Elsa 
S u I z b e r g e r, Pächterin des Gasthauses Scheuche!, mit 
Herrn Franz H i g a t z b e r g e r ,  Sohn des verstorbenen 
Gastwirtes Higatzberger aus Kogelsbach, statt. Nach der 
Trauung sang in der Kirche der Männergesangverein 
„Almfricden" unter Leitung des Ehormeisters Lehrer Alfr. 
H r 0 d in  seinem unterstützenden Mitglieds einen Trau­
ungschor. Hierauf-folgte das Hochzeitsamt. Nach dem 
Frühstücke fuhr das junge Ehepaar nach Mariazell und 
kehrte abends wieder nach St. Georgen a. R. zurück, wo es 
von der Ortskapelle herzlichst begrüßt wurde. Flotte 
Märsche und Tänze brachten die Gäste bald in frohe Hoch­
zeitsstimmung, wozu schließlich die große Gastfreundschaft 
und die gute Bewirtung, die das junge Ehepaar allen ihren 
Gästen zuteil werden ließ, ihren Teil beitrug.

Amftetten und Umgebung.
— Evangel. Gottesdienst. Der nächste eoangel. Gottes­

dienst in Amstetten findet am Sonntag den 17. Juni um
9 Uhr vormittags im Kirchensaal statt. Anschließend um
10 Uhr vormittags Jugendgottesdienst.

— Ernennung zum Ehrenmitgliede. Der Deutsche Turn­
verein hat seinen langjährigen Obmann, Veterinär­
oberinspektor Dr. Wilhelm Schr amm,  in Würdigung sei­
ner großen Verdienste um die deutsche Turnsache einstim­
mig zu seinem E h r e n m i t g l i e d e  ernannt.

— Schul-Personalnachrichten. Versetzt wurden: Der 
pers. des. Lehrer Friedrich W i n n a von Pbbsitz nach Am­
stetten (Hauptschule), der pers. des. Lehrer Viktor M  0 - 
r a i s  von St. Valentin nach Pbbsitz (Volksschule), der 
des. Lehrer Emmerich Z i n n e r in Krenstetten nach 
Hürm (Bezirk Melk) und der des. Fachlehrer Josef 
K u n z e  von Waidhofen a. d. Pbbs nach St. Valentin 
(Hauptschule).

—  Bezirks-Lehrerbücherei Amftetten. Alle Entlehnet 
werden eindringlichst aufgefordert, die entlehnten Bücher 
restlos in kürzester Zeit zurückzustellen (per Post unter obi­
ger Adresse oder persönlich Donnerstag von 14 bis 16 
Uhr, Sitzungssaal der Bezirkshauptmannschaft).

— Musikalische Weihestunde. Hiemit sei nochmals auf 
diese Veranstaltung des Männergesangvereines Amstetten 
1862, die Montag den 18. Juni um 20 Uhr in der Stadt­
pfarrkirche unter Leitung des Chormeisters Hans Schne i ­
der  und unter Mitwirkung von Frl. Erika R 0 ky t'a, 
Wien (Sopran), Herrn Ernst Maschek,  Haag (Tenor), 
und Herrn Dr. Rudolf Schne i de r ,  St. Pölten (Orgel) 
stattfindet, aufmerksam gemacht. Außer der Messe in ü  
von Frz. Schubert werden ein Präludium von M. Sprin­
ger, drei Sololieder und zwei Männerchöre, darunter „Die 
Allmacht" von Frz. Schubert mit Sopransolo, Orgel- und 
Orchesterbegleitung, zum Vortrage gelangen. Es wird ein 
Kostenbeitrag von 1 Schilling (von Minderbemittelten 50 
Groschen) erbeten.

—  Deutscher Sprachverein. Am Donnerstag den 7. 
Juni fand im Gasthofe Todt in Amstetten die diesjährige 
Hauptversammlung des Deutschen Sprachvereines statt und 
erfreute sich dieselbe eines sehr guten Besuches. Rach kon­
statierter Beschlußfähigkeit und Begrüßung der erschienenen 
Mitglieder eröffnet der Obmann des Zweiges Amstetten, 
Herr Reg.-Rat P e 13 1, die Versammlung und gedenkt ein­
leitend des frühverstorüenen Mitgliedes Herrn O. S chü l - 
l e r. Zum Zeichen der Trauer erhoben sich sämtliche An­
wesenden von ihren Plätzen. Sodann wird in die Tages­
ordnung eingegangen. Die Säckelgebarung wurde über­
prüft und für richtig befunden, weiters wurde die Verhand­
lungsschrift der letzten Hauptversammlung verlesen und un­
verändert genehmigt. Zum wichtigsten Punkt der Tages­
ordnung: Auflösung des Vereines, entspann sich eine län­
gere Debatte. Grund dazu war eine Änderung der Satzun­
gen von der Zentralleitung des Vereines in Berlin, die 
nunmehr das Führerprinzip beinhalten, die jedoch für die 
österreichischen Gruppen und Zweigvereine nicht an­
gewendet werden können. Rach den verschiedensten Vor­
schlägen der Mitglieder einigte man sich dahin, daß die 
Zweigstelle Amstetten vorläufig nicht aufgelöst wird. Viel­
mehr wurde eine Anfrage an die erste Stelle des Deutschen 
Sprachvereines betreffs der Satzungen gerichtet, nach deren 
Beantwortung dann weiters Beschlüsse hier gefaßt werden.

— Bundesoereinigung der Tapferkeitsmedaillenbcsttzer 
Österreichs, Bezirksgruppe Amstetten. Die Bezirksgruppe 
hielt am 10. Juni im Brauhause Fraunbaum, Amstetten, 
ihre d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
Dem Berichte des Obmannes Kam. L a n g  war zu entneh­
men, daß die Bezirksgruppe einen erheblichen Zuwachs an 
Mitgliedern verzeichnen konnte und seitens der Amtswal­
ter reichliche uneigennützige Arbeit im Interesse der Kame­
raden geleistet wurde. Weiters zergliederte er kernig den 
Zweck, das Gedeihen und die künftigen Arbeiten unserer 
Bundesvereinigung. Dem Säckelwart Kam. S t e r b e n z 
wurde für seine mustergültige Säckelführung auf Antrag 
der Säckelprüfer B a u m g a r t n e r  und G e y e r die Ent­
lastung erteilt und der Dank ausgesprochen. Die neue Ver­
einsleitung setzt sich wie folgt zusammen: Obmann Lehrer 
Theodor L a n g ,  Obmannstellvertreter Postoberoffizial 
Matthias Sc h o b e r b e r g e r ,  Schriftführer Polizei- 
Rayonsinspektor Edmund M  i h e l c i c, Stellvertreter Po­
lizeirayonsinspektor Hans P a r g f r i e d e r ,  Kassier P ri­
vatbeamter Leo S t e r b e n z, Stellvertreter Johann O r t- 
ma i e r ,  Revisoren Karl B a u m g a r t n e r  in Viehdorf 
und Johann G e y e r  in Gigerreit. Als Beiräte die Ka­

meraden Karl^W a n e k, Euratsfeld, Franz K a s h 0 f e r, 
Matzendorf, Josef Ho f e r ,  Amstetten, und Simon A st, 
Dorf Haag. Anschließend wurde registriert und die Einzah­
lung der Beiträge vorgenommen. Niemand wolle unserer 
Vereinigung ferne bleiben, denn nur durch Einigkeit und 
Zusammenschluß aller Tapferkeitsmedaillenbesitzer wird un­
serer schwebenden Angelegenheit ein guter Erfolg zu teil 
werden. Kameradschaftspflicht ist es, für unsere Sache zu 
werben, mitzuarbeiten und den Amtswaltern die reichliche 
Arbeit für die Kameraden dadurch zu lohnen, daß nach 
Möglichkeit unsere Vereinstagungen (Zusammenkünfte) be­
sucht werden. Darum auch jetzt, Kameraden, zusammen­
halten wie einst und mitarbeiten. — Die Kameraden tref­
fen sich jeden 1. Sonntag im Monat um 10 Uhr vormit­
tags im Vereinsheim (Gasthof Fraunbaum Amstetten).

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den
15. bis einschließlich Montag den 18. Juni: Gustav Fröh­
lich und die große Opernsängerin Jarmila Novotna in 
„ D i e  Nacht  der  g r o ß e n  L i e b  e". Mittwoch den 
20. und Donnerstag den 21. Juni: Annabella, die reizende 
Diva, und Albert Prejean in „Z  w e i j u n g e H e r z e n". 
Von Freitag den 22. bis einschließlich Montag den 25. ds.: 
„Gl ück l i che Re i s  e". *

Schling. ( E h r e n b ü r g e r e r n e n n u n g . )  Der Ge­
meinderat in Öhling hat mit Beschluß vom 5. Mai 1934 
den Ortspfarrer P. Franz D i e m i n g e r, Ritter vom Or­
den des Hl. Grabes in Jerusalem, einstimmig das E h r e n -  
b ü r g e r r e ch t der Gemeinde Öhling verliehen.

Mauer-Öhling. (E h r u n g . )  Die freiw. Feuerwehr 
Mauer-Öhling hat den Oberpfleger i. R. Josef Esse l -  
b e r g e t  und den Oberpfleger i. R. Ignaz W i m m e r in 
Anerkennung ihrer Verdienste um die freiw. Feuerwehr 
einstimmig zu ihren E h r e n m i t g l i e d e r n  ernannt.

Euratsfeld. (93on der  G e n d a r m e r i e . )  Rentier- 
inspektor Felix Schübe l  wurde von Euratsfeld nach 
S e i t e n ft e t t e n als Postenkommandant versetzt. — 
Rayonsinspektor Franz Asp 0 t wurde von Rothneusiedl 
nach E u r a t s f e l d  als Postenkommandant versetzt.

Neuhofen a. d. 2). ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Schnit­
ter Tod hat in unserer Gemeinde ganz unerwartet einem 
Manne den Lebensfaöen entzweigeschnitten, der noch am 
27. Mai, als hier ebenso wie in allen Gemeinden unseres 
geliebten Vaterlandes der Tag der Jugend festlich begangen 
wurde, gesund, rüstig und froh gelaunt in unserer Mitte 
geweilt hat. Herr Franz © a l t b e r g e t ,  Wirtschafts­
besitzer in Neuhofen a. d. Pbbs, Ober-Hömbach Nr. 20, 
Ortsschulratsobmann, Fürsorgerat, Vertrauensmann des 
Pferdeversicherungsvereines Euratsfeld, Mitglied des Jagd­
konsortiums von Neuhofen und von Allhartsberg, ist nach 
kurzem Leiden am Freitag den 8. Juni um %8 Uhr abends 
ganz unerwartet verschieden. Am Sonntag den 10. ds. 
übergaben wir, was irdisch war an ihm, der Mutter Erde. 
Das Leichenbegängnis gab Zeugnis, welches Ansehen und 
welche Hochachtung der Verstorbene bei der Bevölkerung in 
der Umgebung genossen hat. Am offenen Grabe nahm der 
pensionierte Oberlehrer Franz © o p f e r t  das Wort und 
hielt dem Verstorbenen, mit dem er seit 1925, in welchem 
Jahre Herr Galtberger zum Schulobmann gewählt wor­
den war, im besten Einvernehmen so vieles zum Wohle 
der früher recht verwahrlosten Schule durchgeführt hatte, 
einen ergreifenden Nachruf, in welchem er die Verdienste 
dieses aufrichtigen, gewissenhaften und peinlichst genauen 
Mannes um die Schule aufzählte und eingehend würdigte. 
Nachdem noch Herr Bürgermeister Franz M a y e r h o f e r  
von Neuhofen für die eingeschulten Gemeinden Worte des 
Dankes und des Abschiedes gesprochen und ein Jagdgenosse 
ihm als letzten Gruß nach Weidmannsbrauch einen Tan­
nenzweig ins Grab geworfen hatte, war die Leichenfeier zu 
Ende. Der stille Schläfer aber lebt weiter in den Herzen 
derer, die mit ihm arbeiteten und wirkten sowie derer, 
welche die Früchte seines Schaffens und seiner nie erlah­
menden Fürsorge genießen.

Wallsee. ( B u n d e s k a n z l e r  Dr .  D o l l f u ß  i n  
Wa l l s e e . )  Samstag den 9. ds. besuchte das diploma­
tische Korps von Wien aus die Wachau, begleitet von Bun­
deskanzler Dr. D o l l f u ß .  Die Gesellschaft kam auch nach 
Niederwallsee a. d. D. Obwohl die Gäste nicht angemeldet 
waren, hatte sich eine größere Menschenmenge, darunter 
auch viele Kinder, eingefunden, die dem Kanzler eine Hul­
digung darbrachten. Der Bundeskanzler zog auch die an­
wesende Witwe des jüngst verstorbenen Bürgermeisters 
von Wallsee, Hans Unterrainer, ins Gespräch, drückte sein 
Beileid aus und befragte sie auch Uber ihre Familienver- 
hältnisse. Er ließ sich dann mit einem kleinen Schulmädchen 
photographieren und versprach, ein Bild in nächster Zeit 
dem Kinde zugehen zu lassen. Der Bundeskanzler und 
seine Gäste, die in fünfzehn Kraftwagen erschienen waren, 
bestiegen dann nach kurzem Aufenthalte bei der Schiffs­
station das schon bereitstehende Sonderschiff, das sie in die 
Wachau brachte. ---------------

Aus Haag und Umgebung.
Stadt Haag. ( Ka s s e n e i n b r e c h e r  a u f  f r i scher  

T a t  e r t a p p t . )  In  der Nacht zum 9. ds., gegen 
Uhr früh, hörte die Notarsgattin Herta Maria Re i ß e r ,  
die ihre Wohnung im ersten Stockwerk des Sparkassen- 
oebäudes der Stadt Haag hat, aus den unterhalb gelege­
nen Kassenräumen der Sparkasse ein verdächtiges Geräusch. 
Sie verständigte die Gendarmerie, und alsbald erschienen 
Gendarmerierevierinspektor B a u e r  und Rayonsinspektor 
K ö st l e r im Hause. Die Beamten begaben sich mit vor­
gehaltener Schußwaffe in den Kassenraum und ertappten 
zwei junge Burschen, die eben daran waren, eine eiserne 
Kasse von rückwärts aufzusprengen. Die beiden wurden 
verhaftet und als der 22jährige Bäckergehilfe Rudolf H a - 
w e l k a und der 22jährige Schmiedgehilfe David A3 i r  - 
I e i t n e r, beide aus Steyr, erkannt. Sie wurden dem Ge­
richt in Haag eingeliefert.
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Von der Donau.
M b s a. d. D. (E v a n g e l. E o t t e s d i e n st.) Der 

nächste eoangel. Gottesdienst in M bs findet am Sonntag 
den 17. Juni um 2 Uhr nachmittags in der Schule statt.

Ybbs a. d. D. <H e i m a t f ch u tz k u n d g e b u n g.) 
Die Fahnenweihe der Pbbser Gruppe von „Jung-Vater- 
land" bot am vergangenen Sonntag den Anlast zu einer 
stark besuchten Kundgebung des Heimatschutzes. Auster den 
2.000 Jungen und Mädchen aus Niederösterreich waren 
auch aus Wien und aus Oberösterreich zahlreiche Jugend- 
abordnungen, daneben drei Heimatschutzbrigaden und an­
dere Formationen erschienen. Nach der Heldenehrung, die 
sich an die Fahnenweihe schloß, überreichte der Bürger­
meister von Pbbs dem Landesführer, Landeshauptmann­
stellvertreter S a a r ,  zwei Urkunden, in denen die Ehren­
bürgerernennung des Bundesführers S t a r h e m b e r g  
von der Stadtgemeinde Pbbs und der Gemeinde Karlsbach 
niedergelegt ist. Der LandesjugendfUhrep vonNiedexösterreich 
betonte, daß der Heimatschutz, der die Jugend militärisch or­
ganisiert habe, nicht mit D rill den Geist vernachlässigen 
wolle; sondern es heilig ernst mit der Erziehung der Ju­
gend meine. Landesführer S a a r  hielt sodann an die Ju­
gend eine Ansprache, in der er ihr die Pflicht vor Augen 
hielt, die Tradition in die nächste Zukunft hinüberzutragen. 
Anschließend richtete er an die Unternehmer den Appell, 
sich nicht zu genau an den Buchstaben des Einstellungs­
gesetzes zu halten, sondern das gute Herz mitsprechen zu las­
sen. Schließlich erklärte er: Der Heimatschutz weist, daß der 
Neuaufbau in Österreich auf nationaler Basis erfolgen 
must, aber wir werden uns nie verstehen mit Bomben­
werfern und Brllckensprengern, die das Leben ihrer Volks­
genossen bedrohen.

Melk. ( B ü r g e r m e i s t e r  E x e l  z u r ü c k g e t r e -  
t e n.) Kommerzialrat Hans E x e l hat am 6. ds. seine 
Stelle als Bürgermeister und Gemeinderat der Stadt Melk, 
an deren Spitze er durch das Vertrauen seiner Mitbürger 
seit dem Jahre 1926 stand, zurückgelegt. Der unsagbar 
große Schmerz über den Tod seiner Tochter Marianne, der 
Gattin des Amtsarztes Dr. Oskar Peter aus Krems, hat 
ihn zu diesen Schritt, den er aus anderen Gründen wohl 
schon lange erwogen hatte, veranlaßt. Bürgermeister Hans 
E x e I gehörte seit dem Jahre 1911 dem Gemeinderate der 
Stadt Melk an, für deren Wohl er als treuer Sohn seiner 
Heimat unermüdlich in guten wie in schlimmen Tagen ge­
wirkt hat. Die Stadt Melk ist diesem uneigennützigen, auf­
rechten und von allen Mitbürgern geachteten Manne 
außerordentlich zu Dank verpflichtet. Die Auszeichnung 
durch die Verleihung des Kommerzialratstitels vor mehre­
ren Jahren war eine Anerkennung von allerhöchster Stelle 
für sein vieljähriges, auch vielseitiges und erfolgreiches 
Wirken im öffentlichen Leben. M it größtem Bedauern 
sehen wir ihn von dem ehrenvollen Amte als Bürger­
meister unserer Stadt scheiden. M it Kommerzialrat E x e l 
geht einer der letzten freigewählten nationalen Bürgermei­
ster unseres Landes von einem Posten, auf dem er sich 
iburch eine allgemein anerkannte Gerechtigkeit auch die Ach­
tung politischer Gegner erworben hat. Da die christlich­
sozialen Gemeinderäte — wie erst jetzt bekannt wird — in 
der bevorstehenden nächsten Sitzung des Gemeinderates 
ihre Mandate zurücklegen wollen, so steht die Auflösung 
des Melker Gemeinderates, der nach dem Ausscheiden der 
Nationalsozialisten und Sozialdemokraten ohnehin nur 
mehr mit Mühe beschlußfähig geblieben ist, unmittelbar 
bevor.

Melk. Da sich verschiedene politische Betätigungen, deren 
Opfer besonders das S tift geworden ist, in der letzten Zeit 
wiederholt hatten, hat die Bezirkshauptmannschaft die vor­
zeitige Schließung dreier Gasthöfe (Nooorka, Schösser und 
Kühn) verfügt und weiters einer Reihe von Nationalsozia­
listen jeden Ausgang nach 8 Uhr abends und jeden Gast- 
hausbesuch überhaupt verboten.

Nadio-Programm
vom Montag den 18. bis Sonntag den 24. Juni 1934.
(D ie täglich zur bekannten Zeit zur Verlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte. Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag Len 18. Zum: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk: 
W ir erwandern die Heimat. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten).
1. Bauernmusik. 12.30: 2. Unterhaltungsmusik. 13.30—14.00: 3. 
Berühmte Künstler. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde: 
Schlacht bei Kolin. 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Nachmittags­
konzert (Schallplatten). Aus Tonfilmen. 16.50: Musikinstrumente in 
Österreich. 17.10: Die Bedeutung der Postkraftwagenlinien für die 
Touristik. 1. Ausflüge von Wien bis zu den Niederen Tauern und 
dem Hochschwab. 17.30: W ir stellen vor (Hella de ©regorio; Enrico 
Mamxi; Otto Schulhof). 18.10: Gesprochene Schauspielkritik. 18.30: 
Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der Woche. 18.35: 
Englische Sprachstunde für Anfänger. 19.00: Zeitzeichen. 1. Abend­
bericht usw. 19.10: Aufforderung zum Tanz (Josef Holzer: Lizzi 
Holzschuh; Mario 'Medina; Funkorchester). 20.20: Zeitfunk. 20.45: 
Scherzo, Burleske und Capricio (Max Schönherr: Karl Frotzler; 
Wiener Symphoniker). 22.00: 2. Abendbericht. Verlautbarungen usw. 
22.20: Le stazioni termali di Austtia. 22.30: Franz Schubert: 
Streichquintett. As-Dur, Op. 63 (Prix-Quartett). 23.15: Nacht- 
konzert (Schallplatten). 23.50: Verlautbarungen. 24.00—1.00: Fort­
setzung des Nachtkonzertes.

Dienstag den 19. Zum: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Italienische 
Sprachstunde für Anfänger. 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer: 
Flinkorchester). 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Kinderstunde: Erstes 
Wiener Kinderorchester des Alt-Wiener Bundes (Dirigent: Aurel 
Nemes de Alamor). 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Nachmittags­
konzert (Josef Holzer: Funkorchester). 17.00: Vastelstunde. 17.25: 
Klaviervorträge (Nina Eheridjian). 17.55: Frauen-Notdienst. 18.00: 
Die Bevölkerungslage Österreichs. 18.25: Französische Sprachstunde 
für Anfänger. 18.50: Neues am Himmel. 19.00: Zeitzeichen, 1.

Abendbericht usw. 19.10: Anton Bruckner: Messe E-Moll (Ferdinand 
Großmann; Hofmusikkapelle). 20.15: Programm nach Ansage. 21.00: 
Serenade (Oswald Kabasta: Wiener Symphoniker: Wiener Staats­
opernchor). (Übertragung vom Josefsplatz). I n  der Pause (21.55):
2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.40: The Health resorts in 
Austria. 22.50: Tanzmusik (Jazzkapelle Leo Jaritz: Gelang: Emil 
Petroff). 23.50: Verlautbarungen. 24.00—1.00: Fortsetzung der 
Tanzmusik.

Mittwoch den 20. Zum: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk. 
Wie ein Kloster gegründet wurde. Heiligenkreuz 1136. 11.30: Stunde 
der Frau. 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer: Funkorchester). 
15.20: Kinderstunde: W ir wollen spielen. 15.40: Jugendstunde: Das 
römische Legionslager Lauriacum bei Enns. 16.00: Nachmittags­
bericht. 16.05: Neueste Aufnahmen (Schallplatten). 16.35: Neue­
rungen in der Rauch- und Staubbekämpfung. 16.50: Das Kärntner­
land und die Kärntner. 17.15: Stunde österreichischer Komponisten 
der Gegenwart: Artur Kanetscheider (Stella Wang; Joses Mano- 
warda: Erich ©ras; Ernst Kritz; Joses Niedermayr; Gerta Hammer- 
schmid). 18.10: Kopfschmerzen und Nasenerkrankungen. 18.35: Der 
Schutz der Arbeitenden durch die Sozialversicherung. 19.00: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht usw. 19.10: Militärkonzert (Kapellmeister 
Gustav Gaigg; Regimentsmusik des Wiener Infanterieregimentes 
Nr. 3. 20.00: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung. 20.10: 
Fortsetzung des Militärkonzertes. 20.45: Zeitfunk. 21.00: Vom alten 
Vurgtheater in das neue. Ein Querschnitt. 22.00: 2. Abendbericht, 
Verlautbarungen usw. 22.20: Esperanto-Auslandsdienst. Seilschwebe­
bahnen in Österreich. 22.30: Klaviervortäge (Dr. Viktor Ebenstem). 
23.10: Tanzmusik (Jazzkapelle Adolf Pauscher; Gesang: Hans Nagel). 
23.50: Verlautbarungen. 24.00—1.00: Fortsetzung der Tanzmusik.

Donnerstag den 21. Zum: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Kennst 
du dein Vaterland? Die Siedlungsformen und Hausformen in Öster­
reich. 12.00: Mittagskonzert (Josef H o lz e r ; Funkorchester). 15.20: Ge- 
meinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 15.40: Kinderstunde: Aus 
Kiplings Dschungelbuch (Es liest Frieda Richard). 16.05: Nachmit­
tagsbericht. 16.10: Gesangsvorträge (Erika Feichtinger; Nicolo 
Jussa; Charles Lerne). 16.40: Volksfeste und Volkslied im Do- 
polavoro: 2. Das Volkslied. 17.00: Schlußbericht über die Welt­
meisterschaft im Schach. 17.10: Nachmittagskonzert (Josef Holzer; 
Funkorchester). 18.00: Ein Wort an die Arbeiter. 18.25: Aus Öster­
reichs Geschichte. Prinz Eugen. 18.50: Technische Rundschau. 19.00: 
Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.10: Das Feuilleton der Woche. 
19.40: Zeitfunk. 19.55: Heitere Szenen aus Spielopern (Karl Aude- 
rieth; Lillie Claus; Olga Levko-Äntosch; Erich Zimmermann; Josef 
Knapp; Dr. Paul Lorenz:; Funkorchester). 21.55: 2. Abendbericht, 
Verlautbarungen usw. 22.15: Johannisnacht (Vorlesung). 22.40: 
Tanzmusik (Jazzkapelle Emil Herrmann, Gesang: Viktor Sternau). 
(Aus dem Cafe Palmhof). 23.50: Verlautbarungen. 24.00—1.00: 
Fortsetzung der Tanzmusik.

Freitag den 22. Zuni: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk: 
Besuch im städtischen Gaswerk Leopoldau. Hörbericht. 11.30: I ta ­
lienische Sprachstunde für Anfänger. 12.00: Mittagskonzert (Dr. Phi­
lipp de la Gerda; Notstandsorchester). 15.20: Stunde der Frau. 15.40: 
Jugendstunde (Else ©ruber mit ihrem Kinderchor; Otto Bild). 16.00: 
Nachmittagsbericht. 16.05: Frauenstunde. Drei Jahrhunderte und 
drei Frauen. Vittoria Colonna — Katharina die Erste von Ruß­
land — Frau von Stael. 16.30: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 
17.00: Werkstunde für Kinder. 17.30: Klaviervorträge (Cilla Kraus). 
18.00: Wochenbericht über Körpersport. 18.10: Bericht über Reise- 
und Fremdenverkehr. 18.25: Hoch vom Jauerling. 18.45: Vom wah­
ren Deutschtum. 19.00: 1. Abendbericht usw. 19.10: Märchengestalten 
(Max Schönherr; Funkorchester). 20.40: Zeitfunk. Die neue Ver­
fassung. 20.55: Musik nach Kinderliedern (Rudolf N ilius; Maria 
Tauber-Proske; Ludwig Kentner; Wiener Symphoniker). 22.00: 2. 
Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.20: Die Heilbäder Öster­
reichs. 22.30: Blasmusik (Orchester Eduard Pfleger). 23.50: Ver­
lautbarungen. 24.00—1.00: Wiener Musik (Schallplatten).

Samstag den 23. Zuni: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. .12.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 1. Bauernweisen 
12.30: 2. Unterhaltungsmusik. 13.30—14.00: 3. Berühmte Künstler. 
15.15: Französische Sprachstunde. 15.40: Eigene Kurzgeschichten (Ro­
bert Nagel). 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Kraftwagenfahrten 
in 'Österreich. 16.35: Fünf-Uhr-Tanz (Schallplatten). 18.00: Ein 
Monat Weltgeschehen. 18.30: Zeitfunk. 19.00: 1. Abendbericht, 
Sportbericht usw. 19.10: Maria Nemeth (am Flügel: Erich Meller). 
19.55: Der Spruch. 20.00: Die Operetten von Johann Strauß. Ein 
Zyklus: „Waldmeister". 22.00: 2. Abendbericht, Verlautbarungen 
usw. 22.20: Franz Schmidt: Quintett für Klavier, Klarinette. Vio­
line, Viola und Violbncello (Paul Wittgenstein, Leopold Wlach, 
Fritz Sedlak; Gustav ©ruber; Wilhelm Winkler). 23.00: Tanzmusik 
lJazzkapelle Franz Jecha; am Flügel: Hans Nagel). 23.50: Ver­
lautbarungen. 24.00—1.00: Fortsetzung der Tanzmusik.

Sonntag den 24. Zuni: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen usw. 8.05: 
Turnen. Für Anfänger. 8.25: Frühkonzert (Schallplatten). 9.35: 
Ratgeber der Woche. 9.55: Geistliche Stunde. Übertragung des Got­
tesdienstes aus der Franziskanerkirche in Wien. 11.00: Aus Knut 
Hamsuns Landschaft. 11.20: Mittagskonzert (Josef Holzer; Funk- 
orchester). 12.25: Niederländisches Konzert (Übertragung aus Am­
sterdam). 14.40: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Verlautbarungen usw. 
14.50: Kirschenzeit. 15.10: Bücherstunde. Moderne Erzähler. 15.35: 
Kammermusik (das Weitzgärber-Quartett; Oskar Dachs). 16.35: Die 
Vogelinsel Stora Karlsö. 17.00: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 
18.15: Seltsame Saiteninstrumente. 18.45: Mundartliche Meister aus 
Österreich (es liest Karl Jäger). 19.10: Zeitzeichen, Sportbericht usw. 
19.20: Klaviervorträge (Dr. Paul Weingarten). 20.00: Heimat 
Österreich. Oberösterreich. Eine Hörfolge. 21.45: Abendbericht, Ver­
lautbarungen. 22.05: Strauß—Millöcker—Suppe (Josef Holzer; 
Funkorchester). 23.50: Verlautbarungen. 24.00—1.00: Tanzmusik 
(Jazzkapelle Ferry Zelwecker).

■  ■  Wochenschau ■  B
Der 38jährige ungarische Verleger und Schriftsteller 

Paul Sacellary ist einem merkwürdigen Unfall zum Opfer 
gefallen. Er kam früh nach Haufe und lehnte sich über das 
Stiegengeländer, verlor das Gleichgewicht und stürzte in 
das Stiegenhaus, wo er tot liegen blieb.

Durch Stürme und Wolkenbrüche find in San Salvador 
furchtbare Verheerungen angerichtet worden. Zweitausend 
Menschen wurden getötet und ganze Ortschaften durch Erd­
rutsche zerstört.

2n Mailand, Turin» ©etwa und anderen Städten Ober­
italiens wurde dieser Tage ein starkes Erdbeben verspürt.

Die russische Regierung wird die Kronjuwelen der Zaben- 
familie auf der Weltausstellung in Chikago zeigen, da sie 
hofft, dort Käufer zu finden. Die Juwelen werden auf 34 
Millionen Dollar geschätzt. Die Krone Katharinas hat 
allein einen Wert von 5.7 Millionen Dollar.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Auf die Ergreifung des Gangsters Dillinger wurde eine 
Prä' tie von 25.000 Dollar gesetzt.

Die Wiener Festwochen wurden in den Prunksälen des 
Schlosses Schönbrunn durch einen festlichen Abend ein­
geleitet. Den Höhepunkt bildete ein festliches Spiel, das 
ein Bild aus Österreichs Vergangenheit auferstehen ließ: 
Ein Empfang am Hofe Maria Theresias. Die Herrscherin 
wurde durch Fürstin Nora Fugger verkörpert.

M it Benützung des Wienflußbettes soll von der Hietzin- 
gerbrücke bis zur Urania eine 14 Meter breite, mit vier 
Fahrstreifen versehene moderne Betonautoftvaße erbaut 
werden. Das Projekt stammt von den Brüdern Manscht«.

In  Geez-sur-Loing bei Paris starb der bekannte englisch­
deutsche Komponist Frederik Delms im 72. Lebensjahre.

Auf Wunsch des Stadthauptmannes von Budapest tra­
gen die Budapester Polizisten chieder regelrechte Schnurr­
bärte.

Der Leiter der Tscheljuskin-Expedition, Prof. Schmidt,
wurde bei seiner Rückkunft in Moskau mit großen Ehren 
empfangen.

Seit einigen Tagen find in Frankreich die größten M a­
növer im Gange, die jemals stattgefunden haben. Die 
Landmanöver werden sich auf den ehemaligen Schlacht­
feldern des Weltkrieges abspielen. Die Manöver werden 
vier Monate dauern. Alles im Zeichen der Abrüstung.

Die 19jährige Wiener Akrobatin Stephanie Kotschi 
probte im Teatro Düse in Bergamo (Ita lien) auf dem 
Trapez den sogenannten „Todessprung". Sie stürzte da­
bei ab und starb bald daraus infolge eines Bruches der 
Schädelbasis.

Der Zahnarzt 3. Cook in Rio de Janeiro erklärte, er 
würde sich auf das Land zurückziehen und keinen einzigen 
Zahn mehr ziehen, wenn er das große Los gewinne. Das 
Schicksal wollte es, daß ihm der Treffer von zwei M illio ­
nen Schilling zufiel und daß Cook starb, bevor er noch die 
Nachricht erhielt.

Der Taucher Iobanetti in Messina, der gezwungen war, 
infolge seines hohen Alters seinen Beruf aufzugeben, w ill 
den Rest seiner Tage in einer „Unterseevilla" verbringen, 
deren Bau soeben vollendet wurde. Die V illa  liegt unweit 
der Küste, neun Meter unter dem Meeresspiegel. Ihre 
Wände sind aus dickem Glas.

Am 9. ds. beging der Komponist Richard Strauß seinen 
70. Geburtstag. Strauß ist in München als Sohn des 
königlichen Kammermusikers Franz Strauß und dessen Ehe­
frau Josefine, Tochter des bekannten Großbrauers Georg 
Pschorr, geboren. Richard Strauß ist der derzeit bedeu­
tendste deutsche Musiker.

Bei Wieczniowitz bei Oderberg wurden von der Finanz­
wache fünf Personen gestellt, die einige Kisten über die 
Grenze schmuggeln wollten. Es gelang ihnen, unter Zu­
rücklassung der Kisten zu fliehen. In  den Kisten befanden 
sich betrunkene Schweine, denen die Schmuggler Spiritus 
verabreicht hatten, damit sie nicht durch Grunzen die 
Schmuggler verrieten.

Der vierzehnjährige Schüler einer Grazer Hauptschule, 
der der Beste seiner Klasse war, hat sich in Abwesenheit sei­
ner Eltern erhängt. Im  letzten Augenblick wollte er sich 
vermutlich noch befreien, was ihm nicht mehr glückte. Wie 
sich herausstellte, soll der Junge schon mehrmals „Erhän­
gen" gespielt haben.

Nach vierzehntägiger Dauer um die Fußballweltmeister­
schaft wurde diese mit dem Kampfe Italien—Tschechoslowa­
kei abgeschlossen. Ita lien gewann 2:4 das Spiel und ist 
somit Weltmeister. Dem Endspiel wohnte Mussolini bei.

Das österr. Derby in Freudenau gewann „Simplon". 
Dieses Pferd stammt aus der mährischen Zuchtstätte Na- 
pajedl und steht im Besitz des in Wien lebenden Holländers 
de Vries.

In  der Nähe von Mariazell ist ein Vunk^sbahnauto, in
dem sich eine Gruppe Ausflügler befand, in Brand geraten. 
Den 28 Insassen gelang es, trotzdem der Wagen in wenigen 
Minuten lichterloh brannte, das Gefährt unversehrt zu ver­
lassen.

Prof. Bnrghard Breitner, Ordinarius der chirurgischen 
Universitätsklinik in Innsbruck, besonders bekannt durch 
seine überaus segensreiche Tätigkeit während des Weltkrie­
ges in Sibirien, beging dieser Tage seinen 50. Geburtstag. 
Dr. Breitner ist auch schriftstellerisch vielseitig tätig.

Bei dem internationalen TanKvettbewerb in Wien hat 
die Polin 3ozefa Buczynska den ersten Preis errungen. Sie 
tanzte den polnischen Volkstanz von Kapuczinfki.

Sowjetrußland ist von einer neuen Hungersnot bedroht. 
Durch die große Dürre muß man mit einer großen Miß­
ernte rechnen.

Bei einem Spielfest der deutschen Kolonie in Müdrid 
haben Marxisten ein Steinbombardement auf die ahnungs­
losen Teilnehmer eröffnet und hiebei ein Kind so schwer 
verletzt, daß es im Sterben liegt.

Bücher und Schriften.
Die Aufnahmsprüfung in die erste Klaffe der Mittelschulen wurde 

durch den am 1. Mai 1934 erschienenen Erlag des Bundesministe­
riums für Unterricht neu geregelt. Diese Neuregelung beinhaltet eine 
wesentliche Erschwerung. Außer der erforderlichen Begabung wird 
auch ein gewisses Ausmag an Kenntnissen und Fertigkeiten verlangt. 
So wird zum Beispiel von nun an ein großer Wert auf den Nachweis 
der grundlegenden Kenntnisse der Orthographie und der Grammatik 
gelegt, denn der Unterricht in einer Fremdsprache beginnt schon in der 
ersten Klasse, es ist also notwendig, dag der Schüler in der deutschen 
Sprache sicher ist und besonders Satz- und Wortanalyse beherrscht. 
Rechtzeitig noch erscheint eine Anleitung zur Vorbereitung nach den 
neuen Vorschriften: Neue Schule der Vorbereitung zur Aufnahmsprü­
fung für alle Arten der österreichischen Mittelschulen. Von Elisabeth

AscMracher Emmentaler«  w e r !



Seite 6. „Bot e  von der  Ybbs ' Freitag den 15. Juni 1934.
Charlotte Weiß. Mittelschullehrerin in Wien, Verlag Perles, Wien 
(Preis einschließlich Warenumsatzsteuer 8 2.75). Dieses Buch gibt, 
den neuen Anforderungen entsprechend, dem Schüler eine gute An­
leitung zur Vorbereitung.

Sudtirol. Wer weiß nicht um dieses Stück verlorener deutscher 
Heimaterde, um das Schicksal der Menschen, die dort unten seit dem 
Friedensdiktat von St. Germain um ihr Deutschtum ringen. „Der 
getreue Eckart", die führende österreichische Kunst- und Familienzeit-

schritt, geliebt und geschätzt als Hüter bodenständigen Kultur- und Ge­
dankengutes, bringt im kürzlich erschienenen Zuni-Heft von Dr. Erwin 
Stranik einen sehr aufschlußreichen Aufsatz über Südtirol, in dem der 
Verfasser die völkische Not dieser 300.000 deutscher Volksgenossen auf­
zeigt und sie an Hand von Lichtbildern aus dem Südtiroler Volks­
leben in lebendiger Weise veranichaulicht. Nicht minder interessant ist 
ein Aufsatz von Friedrich Schreyoogl über das häusliche Glück. Ein 
großer Näum bleibt, wie immer im „Getreuen Eckart" auch diesmal

wieder dem bildenden Künstler vorbehalten. Aber auch aus litera­
rischem Gebiet weiß diese Zeitschrift Besonderes zu bieten. „Der ge­
treue Eckart" kostet trotz dieses reichen und gediegenen Inhaltes im 
Vierteljahr nur 8 5.—. Lescfreunden, die sich aus unser B latt be­
ziehen, schickt der Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 
43, vollständig kostenlos und unverbindlich ein über 100 Seiten star­
kes, mit Färb- und Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft.
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auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verm. d. BI.

Klavier
preiswert zu verkaufen. Auskunft in der 
Verw. d. Bl. 1401

Teilhaber 
gesucht

für ein h i e s i g e s  g r oßes  P l a t z ­
geschäf t .  Schriftliche Anträge unter 
„Nr. 1407“ an die Verwaltg. des Blattes.

Sie kaufen gut 
Sie kaufen preiswert

v u f s -s^-t e 1 1

Molkerei Amstetten
H auptp latz 2 3  K ubastastrasse 8

Fernsprecher 4 von 195 Fernsprecher 207

Besichtigen Sie unseren neuen, modernst eingerichteten Molkereibetrieb; 
überzeugen Sie sich, wie hygienisch unsere Qualitätswaren erzeugt werden! 
Die Besichtigung kann täglich zwischen V28 und 10 Uhr vormittags erfolgen. 
Wir laden höflichst zur Besichtigung ein! Auf Wunsch tägliche Zustellung ins Haus.

Wir bitten, unter Blatt in Stirem grennbestreis zu emnleölen!

E 27/34—9.

Versteigerungsedikt.
Am 26. Juli 1934, vormittags 

10 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 9, die

der Liegenschaft, u. zw. zwei D rit­
tel Anteile des Hauses Nr. 65, Vor­
stadt Leithen, Bfl. 301/1, Haus und 
Grdft. 125, Garten, Grundbuch 
Waidhofen a. d. Mbs, Band III, 
Einl.-Zahl 64, statt.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 26.558.66, geringstes Gebot 
8 13.279.33.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y.,

Abt. 2, am 14. Juni 1934.

I
I

I

II

Dank und Anempfehlung!
Unseren sehr geehrten Gästen und Freunden 

geben w ir hiemtt höflichst bekannt, daß w ir am 
16. Juni 1934 den

Bezugnehmend auf die nebenstehende Anzeige 
beehren wir uns höflichst anzuzeigen, daß wir ab 
16. Juni 1934 den

1
I
1l[
I
I

Unterer Stadtplatz 28/29, an die neue Besitzerin 
Frau Marie Brandstetter übergeben.

W ir danken der Bevölkerung Waidhofens, ins- 
besonders auch den Vereinen, für das uns in so 
großem Maße bewiesene Vertrauen und werden uns 
freuen, die Beziehungen zu Waidhofen und seiner 
Bevölkerung auch in unserem neuen Geschäftsorte 
regest aufrechterhalten zu können.

Hochachtungsvoll

Zosef und Elise Kögl
Stieglbierhalle Wels.

in Betrieb übernehmen werden. W ir bitten die 
geschätzte Bevölkerung von Waidhofen a. d. M bs 
und Umgebung, das diesem Hause bisher entgegen­
gebrachte Vertrauen nunmehr auch auf uns zu 
übertragen.

W ir werden bestrebt sein, unsere Gäste in jeder 
Hinsicht aufs beste zufriedenzustellen und bitten um 
recht zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Frau Marie Brandstetter
und Söhne.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!]
Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Slstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, ybbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- und Galanterrespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
Proviant.
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Eärungs- 
essigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, Ein- 
lege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. y.,
Unterer Stadtplatz,

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Josef Stelzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser.
Telephon 161.

Unterer Stadtplatz 11,

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-DeHicherungsanstaltenl. Geschäfts­
stelle für Wardhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer-
strage 18, Nagel.

Akk nicht inseriert, mim bemessen!
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.


